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Große außenpolitische Rede Graf Cianos 


fir. 275 


Dokument der europäiſchen Reife 


die Wirkung der Haile in den Tagen der europälichen Focipannung — „Ein itheres und mäditiges Inftrumenk“ 


€ Rom, 1. Dezember. Außenminiſter Graf 
i iano hielt am Mittwoch bei der eier: 

n Eröffnung der Wintertagung der ita⸗ 
in en Kammer im Beiſein des Duce ſeine 

der ganzen Welt mit größter Spannung 
hetartele Rede, der wegen ihrer Einzel⸗ 
Laten über die Entwicklung der europäiſchen 
„ge in den legten Monaten die Bedeutung 
amm, iter iſchen Dokuments zu⸗ 


Brückenkopf im Herzen Europas 


Vor überfülltem Hauſe und überfüllten 
gibünen — in der Diplomatenloge waren 
fert von Mackenſen, die Bot⸗ 
Water Frankreichs und Englands, 
der japaniſche Geſchäftsträger uſw. anz 
Graf Ciano zunächſt auf die 
tehung und Entwicklung der tſchecho⸗ 
een nach dem Kriege ſei es immer 
er geworden, daß die Tſchecho⸗Slowa⸗ 
‚lei als Jentrumeinesſtrategiſch⸗ 
politiſchen Syſtems habe dienen 
ollen, um Deutſchland und Ungarn ein- 
dulchllezen, was das Zuſammenleben und 
ie Zufammenarbeit der Minderheiten 
mit dem tſchecho⸗flowakiſchen Staat un: 
möglich gemacht habe. 


‘ 


Mit dem Abſchluß des tſchecho⸗flowakiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Paktes im Frühjahr 1935, 
durch den die Tſchecho⸗Slowakei zu einem 
Brückenkopf im Herzen Europas 
re ſei, habe die entſcheidende Kriſe 
egonnen. 


Beginn der Wende 


Graf Ciano ging dann auf die außer⸗ 
ordentlich wichtigen Ereigniſſe der letzten 
drei Jahre ein und erinnerte zunächſt an 
die Eroberung Abeſſiniens, mit 
der Italien zum Imperium wurde, ferner 
an den kataſtrophalen Bankrott der 
Sanktionen, mit dem die Genfer Ides- 
logien endgültig zuſammengebrochen ſeien. 


In dem durch dieſen ſiegreichen Krieg ge⸗ 


ſchaffenen europäiſchen Klima habe Deutſch⸗ 
land im Zeichen des Nationalſozig⸗ 
lis mus feine großen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Traditionen und die umfangreiche 
Aktion zur Reviſion des Verſailler Vertra⸗ 
ges begonnen, mit der das Dritte Reich die 
nationale Einigung vorbereitet habe. 


Die Entwicklung der Kriſe 


Nach dem Anſchluß Oeſterreichs 
ſei das Syſtem, mit dem der tſchecho⸗flowa⸗ 
kiſche Staat aufgebaut und erhalten worden 


Cobdreanu erſchoſſen! 


wo dem amtlichen Bericht zuſammen mit 13 Gefangenen bei einem Flucht 
erſuch getötet — Alle Gefangenen waren Mitglieder der Eifeinen Garde 


m Pufareft, 1: Dezember. Die rumäniſche 
üg nitärſtaatsanwaltſchaft teilt amt⸗ 
me mit, daß in der Nacht zum 30. November 
Sebrere Strafgefangene von Rimnik⸗ 
‚tat in das Militärgefängnis von Jilava 
be Bukareſt überführt werden ſollten. Auf 
ka Straße zwiſchen Plojeſchti und Bus 
h teft jeien die Kraftwagen, in denen die Ge- 
f nen befördert wurden, von Unbe- 
toela ten angegriffen worden, bei 
it cher Gelegenheit die Gefangenen zu ent⸗ 
Sachen ſuchten. 
begt den Uufiorderungen der den Transport 
egleitenden Gendarmen, ſtehen zu bleiben, 
eee eee 


t > 
nene Bolge geleiſtet worden fei, hätten dieje 
m chußwaſſe Gebrauch gemacht. 
erbei ſeien insgeſamt 14 Strafgefangene 
A choſſen worden, und zwar der Führer der 
bemaligen Eiſernen Garde, Cornelius 
Plea Codreanu, jerner Conſtan⸗ 
nescu, Caranache und Beliz 
ma ce, die im Dezember 1933 den damali⸗ 
ban Miniſterpräſidenten Duca ermordet 
atten, und ſchließlich weitere zehn Straf⸗ 
maungene, die wegen Ermordung des ehe⸗ 
Galigen führenden Mitgliedes der Eiſernen 
arde, Stelescu. der ſpäter aus der 
arde austrat. 


Die amtliche Mitteilung über die Erſchießung 
Codreanus und weiterer 13 Gtrafgefangener. 
ſämtlich Mitglieder der verbotenen und auf⸗ 
gelöſten Eiſernen Garde, weiſt darauf bin, daß 
der Angriff auf den Gefangenentransport am 
Mittwoch um 5 Uhr früh erfolgte, daß es 
alſo noch Nacht geweſen ſei und daß dichter 
Nebel geherrſcht habe. Auf der Chauſſee von 
Plojeſchti nach Bukareſt in der Nähe 
eines Waldes ſei der Angriff erfolgt. Die 
Transportwagen ſeien offen geweſen, und die 
Gendarmen hätten, als die Gefangenen von den 
Wagen geſprungen ſeien und ihre Schritte zum 
Walde gelenkt hätten, nach den geſetzlichen 
Mahnungen von der Waffe Gebrauch 
gemacht. Die Militär⸗ und Zivilbehörden ſeien 
zum Tatort gekommen und hätten den Tod 
der 14 feſtgeſtellt. Auf Anordnung des 
Militärkommandos wurden die Leichen noch 
a m gleichen Morgen, alſo am Mittwoch. 
auf dem Friedhof des Militärgefängniſſes 
Jilava bei Bukareſt begraben. 


Weitere amtliche Mitteilungen liegen nicht 
vor. In Bulkareſt iſt eine ſtarke Bewachung 
durch Polizei und Gendarmerie zu bemerken. 
Es herrſcht eine ſpürbare Erregung 
in der Bevölkerung. 


* 


Codreanu wurde 1899 geboren; er war 
urſprünglich Anhänger der National - Chrift- 
lichen Liga des Profeſſors Cuza und begründete 
ſpäter den Orden „Erzengel Michael“ 
aus dem ſich die Siſerne Garde entwickelte. 
Dieſe Organiſation wurde im Dezember 1933 
aufgelöſt. Darauf erſchoſſen drei ihrer Mit⸗ 
glieder den damaligen liberalen Minſterpräſi⸗ 
denten Duca. Sie wurden zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus, der geſetzlichen 
Höchſtſtrafe, verurteilt. Zu dieſen drei tommen 
noch die zehn Attentäter, die im Jahre 1935 
in ein Bukareſter Krankenhaus eindrangen, in 
dem ein gewiſſer Stelescu lag. der Mitglied 
der Eiſernen Garde geweſen war und Verrat 
begangen hatte. Stelescu wurde von den 
Kugeln der zehn Eindringlinge durchlöchert. 
Auch dieſe zehn waren zu lebensläng⸗ 


verurteilt worden waren. [lichem Zuchthaus verurteilt worden. 


ſei, endgültig zuſammengebrochen. Es habe 
ſich immer deutlicher gezeigt, daß die Deut⸗ 
ſchen der Tſchecho⸗Slowakei das immer ſchär⸗ 
fer werdende Regime der Prager Behörden 
nicht mehr ertragen und andererſeits das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland dieſes un⸗ 
annehmbare Regime nicht mehr habe dul⸗ 
den können. : 

Mit beſonderem Nachdruck betonte de 
Außenminiſter, daß in jenen Tagen tro 
aller alarmierenden Gerüchte und Falſch⸗ 
meldungen aus Prager Quelle Deutſchland 
ſeinen Effektivbeſtand um nicht einen ein⸗ 
zigen Mann verſtärkt und keinerlei mili⸗ 
täriſchen Verband an die tſchecho⸗flowakiſche 
Grenze geſandt habe. 

Nach monatelangen erfolgloſen Beſpre⸗ 
chungen habe Chamberlain den Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch Entſendung der Miſſion 
Nleimans eine Klärung herbeizu⸗ 
führen, aber auch damit ſeien die Verhand⸗ 
lungen nicht einen Schritt weitergekommen. 

Nach einer Schilderung der in Europa 
zunehmenden Spannung hob Graf 
Ciano den ehrlichen und mutigen Entſchluß 
Chamberlains hervor, der durch feine er fte 
Deutſchlandreiſe einen erſten Licht: 
ſchimmer brachte, während die verſtändnis⸗ 
loſe, ſtarre Haltung der Prager Regierung 
die Lage mehr und mehr verſchärft habe. 


Italien an Deutſchlands Seite 


In dieſem Augenblick habe der Duce die Hal⸗ 
tung Italiens endgültig feſtgelegt und ihn, 
Ciano, beauftragt, ſie der Berliner Regierung 
bekanntzugeben: „Wenn der Konflikt zwiſchen 
Deutſchland und der Tſchecho⸗Slowakei lokali⸗ 
ſiert wird, ſo wird die Haltung Italiens einer 
neuen Prüfung unterzogen werden, wenn ſich 
aber der Konflikt verallgemeinern ſollte und 
wenn ihn die antifaſchiſtiſchen Kräfte zum Vor⸗ 
wand nehmen ſollten, um eine Koalition ideolo- 
giſchen Charakters gegen das nationaljozia- 
liſtiſche Deutſchland zuſtandezubringen, dann 
würde es keine Alternative oder Zweifel mehr 
für Italien geben. 

Italien werde ſich in dieſem Falle ſeiner⸗ 
ſeits bedroht fühlen und ſeine Kräfte an der 
Seite der deutſchen Kräfte aufmarſchieren 
laſſen.“ 

Dieſer Entſchluß ſei dem italieniſchen Volk 
und der ganzen Welt vom Duce in jeiner 
Trieſter Rede bekanntgegeben worden. 


tung beſtätigt. 


Am 22. September habe eine zweite Unter- 
redung zwiſchen dem Führer und Chamberlain 
in Godesberg ſtattgefunden. Von deutſcher 
Seite ſei der Regierung in Rom ſofort mit⸗ 
geteilt worden, daß die Dinge ſchlecht ſtänden. 
Am folgenden Tage ſei keine Begegnung er- 
folgt, ſondern man habe ſich in Godesberg auf 
einen ſchriftlichen Verkehr beſchränkt. 
Das ſei ein Zeichen für die ernſter werdende 
Lage geweſen. Denn jeder habe bereits die 
Verantwortung vor der Geſchichte präziſieren 
wollen. Deutſchland habe ſeine Forderungen 
geſtellt und als Zeitpunkt den 1. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Zahlreiche ausländiſche Diplomaten 
hätten im italieniſchen Außenamt vorgeſprochen 
und allen habe er, Ciano, Italiens Hal- 
Selbſtverſtändlich ſei der 
Meinungsaustauſch mit ſolchen Ländern, mit 
denen Italien freundſchaftlich oder vertraglich 
verbunden fei, beſonders tege gewejen, darunter 
vor allem Japan, Südſlawien, Polen und 
Albanien. 


Am Sonntag, dem 25., habe im Zuge des 
Duce eine Unterredung zwiſchen ihm und einem 
Sonder beauftragten des Führer: 
ſtattgefunden, der im Flugzeug von München 
nach Venedig gekommen ſei. Er habe ausführ⸗ 
liche, wenn auch ſtreng vertrauliche Mitteilun- 
gen gebracht und den Dank der Reichsregierung 
und des deutſchen Volkes für die von Italien 
eingenommene Haltung erneuert. 


Am Montag, dem 26., fei ein neuer Hoff- 
nungsſchimmer aufgetaucht mit der Nachricht, 
daß Herr Wilſon auf Anregung Chamber⸗ 
lains eine Reiſe nach Deutſchland unternehme 
Das ſei jedoch nur eine flüchtige Hoffnung ge⸗ 
weſen und die Lage habe begonnen, ſich zu über⸗ 
ſtürzen. Da die Tſchecho-Slowakei den von 
Deutſchland feſtgeſetzten Zeitpunkt vom 1. Okto- 
ber nicht abgewartet habe, um ihre Ablehnung 
der deutſchen Forderungen bekanntzugeben. 
habe der Führer den Termin auf den 
28. September, 14 Uhr, vorverlegt. Von dieſer 
Stunde an hatte Deutſchland ſeine Handlungs: 
freiheit wieder und beabſichtigte unver- 
züglich zu handeln. Die Nachricht ſei 
geheim geweſen, aber er, Ciano, habe fie ſofort 
um 19.30 Uhr durch den italieniſchen Botſchafter 
in Berlin erfahren. In dieſem Augenblick habe 
ſich der Duce auf der Reiſe von Verona nach 
Rom befunden, wo Ciano ihn am Bahnhof emp- 
fangen habe, um ihm ſofort mitzuteilen, was 
vorgegangen ſei und ſich vorbereite. 

' i 


Staliens Mobilmachung 


Der Duce habe die äußerſt ſchwerwiegenden 
Nachrichten mit der ihm eigenen unerſchüt⸗ 
terlichen Ruhe entgegengenommen und 
ihm den Entſchluß mitgeteilt, bereits am kom⸗ 
menden Tage eine erſte Teilmobilmachung vor⸗ 
zunehmen, obwohl er aus militär⸗ſtrategiſchen 
Gründen immer noch der Meinung geweſen tei, 
daß der nunmehr an der tſchecho⸗ Howatiimen 
Grenze unvermeidlich erſcheinende Konflikt auch 
trotz der Erklärungen der mit der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei verbündeten Regierungen noch immer 
Iofalifiert werden könnte. 


Die italieniſche Mobilmachung unter der 
verjönlichen Leitung des Duce, jo betonte 
Ciano, habe am 27. September begonnen. 


Da über das angebliche Ausbleiben 
militäriſcher Maßnahmen durch Italien viel 
geredet und distu iert worden jei und man dar- 
aus gewiſſe Schlußfolgerungen habe 
wollen, ſei es wohl angebracht, öffentlich be⸗ 


| 
| 


sieben |: 


kanntzugeben, welcher Art und welchen Um⸗ 
fungs die von Italien getroffenen Maßnahmen 
tatſächlich geweſen feien. 


Heer 


Es wurden, fo führte Ciano als, folgende 


Maßnahmen getroffen: 

1. Die Grenzſchutztruppen der Weitiron: 
wurden auf Kriegsſtärke gebracht 

2. Die Luftabwehr in Piemont, 
Ligurien und an der ganzen zyrrieniſchen 
Küſte wurde mobiliſiert. 

3. Einberufung der Alpentruppen 
zur Verſtärkung der Diviſionen von Cuneo 
Turin und Triente. 

4. Einberufung von Truppen, um die Ar⸗ 
meekorps von Turin und Aleſſandria zu ver⸗ 
ſtärken. 

5. Einberufung von Truppen, um die Ro: 
Armee auf % Kriegsſtärke zu bringen 


mme . , . S E 


6. Verſtärkung der Beſatzungen der Inſel 
Pantelleria, der Inſeln im Aegäiſchen Meer 
und der Inſel Elba. 

7. Einberufung und ſoſortige Entſendung 
von Reſerven nach Libyen, um das dort 
ſtehende 20. und das 21. Armeekorps auf 
Kriegsſtärke zu bringen. 

8. Einberufung zur Verſtärkung der Ur- 
meekorps von Sizilien und Sardinien. 

Durch dieje Maßnahmen, jo unterſtrich Ciano, 

ei der Beſtand des Heeres in wenigen Stunden 
von 250 000 auf 550 000 Mann gebracht wor⸗ 
den. Wenn die Entwicklung der Ereigniſſe es 
notwendig gemacht hätte, wäre der Apparat der 
Generalmobilmachung mit derſelben Ruhe und 
Sicherheit in Kraft getreten. 


Luftwaſſe 


Nach vorher bereits feſtgelegten Plänen ſei 
die Luftwaffe in vier Luftkadres mit ent⸗ 
ſprechenden Befehlshabern und Aufgaben 
gebieten eingeteilt worden. Außerdem habe 
man für die Vorbereitung und Vervollſtän⸗ 
digung der Flugplätze, wo die einzelnen Abtei- 
lungen ſich in Kriegsformation konzentrieren 
ſollten, geſorgt. Außerdem ſei die Einberufung 
der notwendigen Erſatzmannſchaften in die 
Wege geleitet worden. Keine beſonderen Maß⸗ 
nahmen feien notwendig geweſen, um die Luft⸗ 
waffe ſofort mit ihrer vollen Schlag: 
kraft einzuſetzen. 


Marine 


Die Marine habe begonnen gehabt, die 
Mannſchaften der Kreuzer, Torpedoboote und 
Unterſeeboote aufzufüllen. Außerdem habe fie 
Vorkehrungen für die Verſorgung ferngelegener 
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Blottenitügpuntte und der etwaigen Operations: 
zonen getroffen gehabt. Gleichzeitig habe ſie 
ihren komplizierten Beobachtungs- und Macht: 
dienſt aufgenommen. 

Bei Tagesanbruch des 
ſejen 22 Linienſchiffe und Kreuzer, 114 Tor⸗ 
pedoboote, 91 Unterſeeboote, 337 Minen: 
leger und kleinere Einheiten mit insgeſamt 
5123 Offizieren und 84731 Unteroffizieren 
und Matroſen bereit geweſen, in Aktion zu 
treten. 


Geiſtige Bereüſchaft 

Dieſe Ziffern ſprächen für ſich und bedürften 
keiner näheren Erläuterung. Aber nicht nur 
mit den Waffen, ſondern auch durch ſeine gei⸗ 
tige Einſtellung habe das geſamte italieniſche 
Volt an jedem Tage eine ſolche bürgerliche, 
politiſche und kriegeriſche Gereiftheit gezeigt, 
wie man ſie kaum in einem anderen Lande wie⸗ 
derfinden dürfte. 

Da man nun im Abſchaum der internatio— 
nalen Preſſe und Politik nach der Kriſe, als 
mit der Furcht auch jedes Schamgefühl verloren 
gegangen ſei, zu behaupten gewagt habe, der 
Duce ſei bei der Durchführung ſeiner Politik 
auf Widerſtand verſchiedener Art geſtoßen, 
müſſe ein für allemal betont werden, daß ges 
wiſſe verleumderiſche, idiotiſche und lächerliche 
Lügen von Italien keiner Antwort für würdig 
erachtet würden, und daß ihre Urheber beſſer 
daran täten, ſich vor Augen zu halten, daß das 
ganze italieniſche Volk bis zum letzten Mann 
ohne jeden Unterſchied und ohne jede Schwan⸗ 
kung im September dieſes Jahres bereit geſtan⸗ 
den habe, dem Befehl des Duce zu folgen. Das 
werde auch in Zukunft immer ſo ſein. 


28. September 


Auf des Meſſers Schneide 


Gemeinſame militäriſche 
Vorbereitung 


Nach der Durchführung obiger Mobil⸗ 
machungsmaßnahmen habe der Duce es für 
notwendig gehalten, die Grundlagen der poli⸗ 
tiſchen Verſtändigung mit Berlin mit der größ⸗ 
ten Genauigkeit feſtzuſetzen und die militäriſchen 
Verbindungsorgane zu ſchaffen. Die großen 
Demokratien des Weſtens hätten ähnliches be⸗ 
reits getan gehabt oder im Begriff geſtanden, 
es zu tun. 


Deshalb ſei für den Mittag des 29. Sep⸗ 
tember eine Zuſammenkunft in München ver⸗ 
einbart worden, an welcher der Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop, er, Cia no, 
ſelbſt und Generol Keitel ſowie die ita⸗ 
lieniſchen Generäle Bariani und Valle 
teilnehmen ſollten. 


In jedem Falle mit dem Führer 


Dieſe Maßnahmen ſeien charakteriſtiſch für 
den 27. September geweſen, der in erſter Linie 
der militäriſchen Vorbereitung in jedem Lande 
gewidmet geweſen ſei. Die diplomatiſche Arbeit 
ſei unterbrochen worden, da jeder weitere Ver⸗ 
ſuch nutzlos geſchienen habe. Obwohl die Vor⸗ 
verlegung des Termins nicht bekannt 
geweſen ſei, habe die Menſchheit jede Minute 
auf den erſten Kanonenſchuß gewartet. Ciano 
ſchilderte die Ereigniſſe des 28. September, an 
dem der engliſche Botſchafter in Rom ſich an 
den Duce wandte, damit er beim Führer eine 
nochmalige Erörterung des Problems erwirke. 
Als er, Ciano, dem Duce dieſe Mitteilung ſo⸗ 
fort in den Palazzo Venezia gebracht habe, habe 
der Duce ſich unverzüglich und perſönlich mit 
dem italieniſchen Botſchafter in Berlin, Atto⸗ 
li co, verbinden laffen und ihm folgenden Muf- 
trag gegeben: : 


„Begeben Sie ſich jofort zum Führer und er: 
Hören Sie unter Vorausſchickung, daß ich in 
jedem Fall mit ihm ſein werde, daß ich 
ihm vorſchlage, den Beginn der Operationen 
um 24 Stunden zu verſchieben. In 
der Zwiſchenzeit werde ich nach Mitteln und 
Wegen für eine Löſung des Problems ſuchen 
und ſie in Vorſchlag bringen.“ 


Der italieniſche Botſchafter habe ſofort den 
Führer aufgeſucht, der gerade eine Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Botſchafter gehabt 
habe, und habe von ihm die Zuſtimmung 
zum Vorſchlag des Duce erhalten. Es ſei kein 
Zweifel, ſo ſetzte Ciano hinzu, daß ein ähnlicher 
Vorſchlag von irgendeiner anderen Seite 
beim Führer auf ſchroffſte Ablehnung 
geſtoßen wäre. Inzwiſchen ſei Lord Perth 
erneut nach dem Palazzo Chigi gekommen. 
Diesmal habe er einen konkreten Vorſchlag zu 
einer Vierer konferenz zur ſofortigen 
Löſung der Angelegenheit gebracht. 


München 


Der Duce, der bereits die Antwort Hitlers 
auf den Vorſchlag, den Beginn der Operationen 
um 24 Stunden zu verſchieben, kennt, ſchickt, 
ſo erklärt Ciano weiter, durch Vermittlung des 
Botſchafters eine zweite perſönliche Botſchaft 
an den Führer, die folgenden Inhalt hat: 

1.) Danken Sie dem Führer, meine Ein⸗ 
ladung angenommen zu haben, die Mobil⸗ 
machung um 24 Stunden zu verſchieben. 

2.) Drüurch eine mir von Chamberlain ge- 
ſandte Perſonaldepeſche, womit er mir den 
Schritt bei Hitler vorſchlug, iſt mir der Text 


— — — — nn nn nn a nennen, 


des Briefes bekannt, den Chamberlain heute, 
dem 28., an Hitler gerichtet hat. 

3.) Dieſer Brief, der vielleicht veröffent⸗ 
licht wird und wovon ich Ihnen jedenfalls 
den Text gebe, enthält Vorſchläge, die ich für 
annehmbar halte, und zwar Rückkehr 
TChamberlains nach Berlin um das 
Problem in nicht mehr als ſieben Tagen in 
Gegenwart der Tſchechen und, wenn Hit⸗ 
ler es wünſcht, auch der Franzoſen und 
Italiener zu löſen. Italien ift natürlich 
bereit, teilzunehmen. Bin überzeugt, daß 
Hitler diesmal einen Erfolg erreichen werde, 
den ich vom konkreten Standpunkt wie vom 


teiton, den Z. Dezember 1938 
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Standpunkt u des Preſtiges in der Welt gran: 

dios zu nennen nicht zögere. 

Um 15 Uhr telephonierte Botſchafter Atto⸗ 
lico, daß der Führer den Vorſchlag annimmt; 
jedoch unter der grundſätzlichen Bedingung der 
Gegenwart des Duce als einziger Gewähr des 
Gelingens. Er überlaſſe dem Duce die Wahl, 
ob die Konferenz in München oder in Frank⸗ 
furt a. M. ſtattfinden ſolle. Der Duce nimmt 
an und wählt München. Die Konferenz wird 
für 11 Uhr vormittags des folgenden Tages 
feſtgeſetzt. Um 18 Uhr fährt der Duce fort. Nie 
wurde eine Reife von der Welt mit ängſt⸗ 
licherer Sorge und mit einſtimmigeren Wünſchen 
verfolgt wie dieſe, obwohl ſchon die Teilnahme 
des Duce jedem die größte Sicherheit des Çr- 
folges gegeben hatte. 

In Kufſtein erfolgte die Begegnung mit 
dem Führer. Während einer langen Unter⸗ 
redbung politiſch⸗militäriſchen Cha 
rakters im Kanzlerzug wird ein Punkt feſtge⸗ 
legt, und zwar die Notwendigkeit, zu einem 
unmittelbaren Abſchluß zu kommen und nicht 
zuzulaſſen, daß ſich die Konferenz in den un⸗ 
ſicheren Windungen der Dialektik und der Pro⸗ 
zedur verirrt. 

In München find jhon die Herren Cham- 
berlain und Daladier eingetroffen. Die 
Konferenz beginnt. Das übrige iſt bekannt. 


Die Achſe fejt und mächtig 


Genau ein Jahr vorher hatte der Duce auf 
dem Berliner Maifeld geſagt: „Der Faſchismus 
hat ſeine Ethik, der er treu zu bleiben gedenkt, 
und die auch meine perſönliche Moral iſt, und 
zwar offen und klar ſprechen, und wenn man 
Freund ijt, bis zum Ende zuſammen mar: 
ſchieren.“ 

Dieſes Prinzip der faſchiſtiſchen Ethik iſt es 
geweſen, das aus der Achſe ein ſicheres und 
mächtiges Inſtrument gemacht hat, das 
fein Eewicht in entſcheidender Weiſe mit der 
Entwicklung der Geſchichte geltend macht. Mün⸗ 
chen bedeutet nicht nur die Löſung einer vor⸗ 
übergehenden Kriſe, ſondern hat einen viel 
weiteren politiſchen Wert, den zu ermeſſen heute 
vielleicht noch zu früh iſt. In München ſind 
nicht nur Deutſchlands nationale Rechte gegen⸗ 
über den ſudetendeutſchen Provinzen wieder⸗ 
8 worden, in München iſt nicht nur das 
italieniſche Preſtige durch das Werk des Duce 
und durch die Haltung des Volkes rieſenhaft 
vergrößert worden, ſondern viele Tatſachen, 
Lehren und Inſtitutionen ſind von dieſem ſo 
außerordentlichen Ereignis ſtark beeinflußt wor⸗ 
den und werden noch mehr beeinflußt werden. 


Die Frage der Karpatho⸗Ukra ine 


Unter dem Geſichtspunkt von München müſſen 
auch die nachfolgenden Ereignilfe in Europa bez 
trachtet werden. 

Nach der direkten Regelung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗ polniſchen Streitfrage 
blieb noch die zwiſchen der Tſchecho⸗ 
Slowakei und Ungarn offen. 
Die Verhandlungen der Bevollmächtigten bei⸗ 
der Länder waren mehrmals geſcheitert. Die 
Frage erſchien tatſächlich allzu heikel, um 
eine Löſung durch diplomatiſche Unterredungen 
zu finden. Die Spannung zwiſchen Ungarn und 
der Tſchecho⸗Slowakei war ſehr ſtark geworden 
und erlangte einen beſorgniserregenden Aſpekt. 
als die Achſe in die Lage verſetzt wurde, de m 
Frieden einen neuen Dienſt zu er⸗ 


weiſen. Nur Italien und Deutſchland konnten 
wegen des Preſtiges, das fie in Oſteuropa ges 
nießen, wegen der großen Zahl der Intereſſen, 
die beide in jenen Ländern haben, und wegen 
des identiſchen Willens, dort einen gerechten 
Frieden zu ſichern, die ſchwere Aufgabe über⸗ 
nehmen, einen Schiedsſpruch zu fällen, der 
dieſe Streitfrage beendete. 


Abſolute Identität der Geſichts⸗ 


punkte 
In Wien iſt das von beiden Ländern der 
Achſe im Geiſt voller Solidarität und vollem 
Verſtändnis getan worden. 
Auch bei den darauf folgenden Ereigniſſen 
in der Karpatho⸗Ukraine beſtand eine abſo⸗ 


Dr. Hacha gewählt 


Der neue Staafspräfident der Tſchecho⸗ Slowakei — Beran mit der Bildung 
der neuen Regierung beauftragt ; 


Prag, 1. Dezember. Dr. Hach a, der bis⸗ 
herige Präſident des Oberſten Verwaltungs: 
gerichtes in Prag, wurde am Mittwoch in 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Nationalverſammlung 
mit 273 Stimmen zum Präſidenten der Re⸗ 
publik gewählt. 

Es wurden 39 leere Stimmzettel 
abgegeben, die von den- Kommuniſten 
ſtammen. Von den 343 Parlamentariern haben 
an der Wahl 313 teilgenommen, davon 64 S lo⸗ 
waken. Die Slowaken haben ihre Stimm⸗ 
zettel in einer beſonderen Urne abgegeben, da 
nach dem Autonomiegeſetz der Präſident der 
Republik die qualifizierte Mehrheit auch der 
flowaliſchen Parlamentarier aufweiſen muß. 


Die deutſchen nationalſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten und Senatoren ſind der Wahl ferngeblie⸗ 
ben, da ſie dieſe als eine Angelegenheit der 
Tſchechen, Slowaken und Karpatho⸗Ukrainer bes 
trachten. 

Um 12.15 Uhr begab ſich der neugewählte 
Präſident Dr. Hacha in Begleitung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Siropy in das Abgeord⸗ 
netenhaus, um den Eid auf die Verfaſ⸗ 
jung abzulegen. 

Dr. Hacha hat nach dem Rücktritt der bis⸗ 
herigen Regierung den Vorſitzenden der tſche⸗ 
chiſchen Nationalpartei, Rudolf Beran, mit 
der Bildung der neuen Regierung beauftragt. 


Unter dem Einfluß 
der Emigrantenpreſſe 


Der Mörder Grünspau wieder verhört 

Paris, 1. Dezember. Der jüdiſche Mörder 
Herſchel Grünſpan wurde am Mittwoch 
nachmittag im Pariſer Juſtizpalaſt durch den 
Unterſuchungsrichter einem neuen Verhör 
unterzogen. Er gab im Verhör die intereſſante 
Erklärung ab, durch die Lektüre des jüdiſchen 
Emigrantenblattes „Pariſer Tageszeitung“ ganz 
beſonders beeindruckt geweſen zu ſein. Damit 
iſt zunüchſt eine Seite der geiſtigen Urheber⸗ 
ſchaft der niederträchtigen jüdiſchen Mordtat 
in der Pariſer deutſchen Botſchaft klargeſtellt. 

Im übrigen wärmte der Mörder ſeine Mär⸗ 
chen von „nervöſer Spannung“, „automatiſcher 


Handlung“, „Selbſtmordabſichten“ uſw. wieder 
auf, worauf er fih jedoch vom Unterſuchungs— 
richter den Wortlaut der kurz vor der Mordtat 
an ſeine Eltern gerichteten Karte vorhalten 
lajfen mußte, aus dem der Vorſatz der Tat 
deutlich hervorgeht. Grünſpan bezeichnet in 
dieſer Karte die ſpätere Tat als bereits voll⸗ 
zogen, indem er ſchreibt, er habe nicht anders 
handeln können, er müſſe proteſtieren. Damit 
die ganze Welt feinen Proteſt höre, müſſe er 
das machen. (1) 


Wenn man nur wollte... 


„Gazeta Polska“ über die Möglichkeit der 
Lösung des Judenproblems 
Warſchau, 1. Dezember. In einer Betrach⸗ 
tung über die jüdiſche Auswanderungsfrage er- 


klärt die „Gazeta Boljta“, die polniſche 


lute Identität der Geſichtspunkte, was o 

immer die Preſſe Gegenteiliges gejagt ha 

mag. 
Italien und Deutſchland find — unter Zub, 
mung der Intereſſierten — der Meinung pr 
jen, daß eine Grenze, die vor 20 Tagen feits 
legt und feierlich angenommen wurde, M j 
wieder zur Distujion geſtellt werden 1. 
Der Schiedsſpruch iſt die Frucht ein] 
geruhſamen Prüfung und ijt von run 
ſätzen ſtrikter Unparteilichkeit t 
worden. Ein großes Unrecht iſt wieder gu, 
gemacht worden, und es iſt nicht ohne W 
dere Bedeutung, daß Italien dazu berufen = 
den ift, gerade in jenem Wien, das ſolange tion 
Verneinung der Rechte der italieniſchen Na al 
nalität verkörpert hatte, als Schiedsrichter © 5 
Streitfrage zu löſen, die auf den Streit 5 
Nationalitäten zurückging. Wir Sn 
ner, die die Stimme des Duce zur Verteidi⸗ 
gung des verſtümmelten Ungarn hörten ger 
verſtanden, wie haben mit tiefer Rührung y 
alten ungariſchen Fahnen in die vom Bate F 
land durch einen ungerechten Vertrag entriſſe 
nen Städte zurücktehren ſehen und haben ya 
das ungariſche Volt gedacht, das uns in ritte s 
licher Weiſe nahe war, als eine nicht vergeflene 
Koalition von Regierungen Italien nach 
Genfs zu erdroſſeln verſuchte. 


Aufhellung 

Die Entwicklung der europäiſchen Lage nach 
München und Wien erlaubte die geititellund 
einer Aufhellung am politif@el 
Horizont. Ebenſo wie wir uns nicht vo 
Alarmkriſen aus der Ruhe bringen laſſen, 
wollen wir auch nichts von einem gefa vr 
lichen Optimismus willen. Das hinder 
uns jedoch andererſeits nicht daran, von jede 
fruchtbaren friedlichen und tatſächlichen Leiſtung 
mit Genugtuung Kenntnis zu nehmen. i 
erinnern dabei in dieſem Zuſammenhang 5 
erſter Linie an das unlängit erfolgte Inkraft 
treten des Oſterpaktes, der die bali 
Beziehungen Italiens und Großbritanniens © 
einen Boden feſter und freundſchaftlicher 3 
ſammenarbeit bringt. 


Halifax und Lord Perth ſo en 
bunden ſind, ſtellen keineswegs nur eine i 
kehr zur traditionellen Freundſchaft dar, wie 


ſo 


Die engliſch⸗italieniſchen i 


> 


in früheren Zeiten aufgefaßt wurde. e 


Sie find vielmehr eine Geſamtheit — 
Vereinbarungen unter Berückſichtigung jte 
neuen Tatſachen in Europa, im M 
telmeer und in Afrika auf ber An 
der abfolut moraliſchen, politiſchen und f 
täriſchen Parität, die die Beziehungen I 
ſchen den beiden Imperien regelt. 

Die Schlußworte des italienischen Außen, 
miniſters Graf Ciano wurden vom 2 
Hauſe mit nicht endenwollenden minute 2 
Ovationen aufgenommen. Mit dieſer Ku 
gebung ſchloß die Kammer ihre Eröffnunge 
ſitzung und vertagte ſich auf Donnerstag nach 
mittag. 

Nach Schluß der feierlichen Eröffnungsſtzund 
der vorausſichtlich letzten Seſſion der m 
wärtigen Kammer marſchierten die a 
ordneten geſchloſſen zur Piazza Venezia, um de 
Duce des Faſchismus neue Huldigungskun 
gebungen zu bereiten. Muſſolini 
durch wiederholtes Erſcheinen auf dem 
des Palozzo Venezia. 


. . . 


öffentliche Meinung werde aufmerkſam bi 


dankte 
Balkon 


Reaktion der leitenden Kreiſe des Weltjuden 


tums verfolgen und daraus die entſprechen be 
Folgerungen ziehen. Auf der ganzen Welt fol! 
Platz für drei Millionen Juden aus Polen zu 
finden fein. Dieſes Prodlem kön ne 5 
werden, wenn man es löſen molle Abe 
einen entſchiedenen Willen von fetten 
Weltjudentums habe dle polniſche öffentliche 
Meinung bisher nicht feſtſtellen können. t 
Mißerfolg der jüdiſchen Erklärungen in det 
Frage des jüdiſchen Nationalſitzes habe Polen 
nicht davon Überzeugen können, daß die chef, 
fung eines ſolchen Sitzes eine Unmögfidteit ſe 
und daß die Juden in dieſer Frage wirkli 
alles getan hätten, was in ihrer Macht ſtehe. 


Polniſch⸗litauiſcher 
Ausgleich 


Marihau, 1. Dezember. (Eigener Bericht.) 


Nachdem die Kownder Regierung den „Verband 
zur Befreiung Wilnas“ aufgelöſt hat, hat da⸗ 
polnische Innenminiſterium die Eröffnung einer 
Ethnographiſchen Muſeums in Wilna aus de 
Sammlungen der früheren litauiſchen Wiſſen“ 
ſchaftlichen Geſellſchaft genehmigt. 

In Komno haben die Handels vertrag!“ 
verhandlungen zwiſchen Polen und gi 
tauen begonnen. 


Der polniſche Militärattaché 
Oberſt Mitkie wic z, gab einen Empfang 
den Oberkommandierenden der litauiſchen 
mee und Verteidigungsminiſter General Ra . 
titis, Auf dem Empfang wurden 
Ehren der litauiſchen und der polniſchen Armet 
ausgebracht. 


Kowno 
in fin 
Ar⸗ 


j 


: Sowjetunion hätten eine 
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Poſener Tageblatt, greitag, den 2. Dezember 1938 


„Effektive Baſts unverändert“ 


das Organ des Außenminiſteriums über das Verhältnis Polens zu den Sowjets — „Expreß Poranny” 
i leicht gereizt — „Kurier Warſzawſki“: „Polen muß ſich im Rücken ſichern“ 


matiau, 1. Dezember. Die „Polſka Infor: 
ni Macja Polityczna“, das Sprachrohr des Außen⸗ 
niſteriums, beſchäftigt ſich mit der pol- 
Di Ý + ſowjetiſtiſchen Verlautbarung. 
daß offiziöſe Korreſpondenz weiſt darauf hin, 
olen und die Sowjetunion ſchon mehr: 
S nach einer gewiffen Zeit den Fortbeſtand 
Das Vertragsgrundlagen feſtgeſtellt haben. 
Br fei 1934 geſchehen, als die Sowjetunion in 
Genfer Liga eintrat und beide Regierungen 
tiftij m Ausdruck brachten, daß die polniſch⸗ſowje⸗ 
du n Vereinbarungen beſtehen bleiben und 
Gen den Eintritt der Sowjetunion in die 
fia Liga nicht berührt würden. Der Ar⸗ 
S der „WIR“ führt weiter aus, daß das 
minen der zweiſeitigen Verträge 
ies n legten Jahren feinen Wert für Polen 
Er — gezeigt habe, daß es eine abſolut 
Baſis ſei. Die Beziehungen zur 
ſtarke Spannung 
macht, die fogar Ende September zu 
Meinungsaustauſch zwiſchen Warſchau 
oskau geführt hätten. Darum ſei es 
us verſtändlich, wenn jetzt zum Ausdruck 
un würde, daß die effektive Baſis 
verändert geblieben ſei. 


in die Ferne ſchweiſen? 


Erpreß Poranny” wendet ſich ſehr er⸗ 
gegen die Bewertung, die die polniſch⸗ 
ſwwjetiſtiſche Erklärung in der ausländi⸗ 
bnde” Preſſe gefunden hat. Jeder geſund denz 

und verſtändige Menſch müſſe feſtſtellen, 
es ſich hier nicht um irgend etwas Neues 
dle. Die Feſtſtellung, daß die zweiſeitigen 
ungen zwiſchen Warſchau und Moskau 
Sültigteit behielten, jei notwendig geweſen, 
Zweifel über das Fortbeſtehen aufs 
ſeien. Die polniſche Politik ſei ſo kon⸗ 
„daß alle Menſchen bereits ihre RNich⸗ 
ennen follten. Ihre Grundlage fei vor 
das beſtändige Streben nach Aufrecht⸗ 
ng normaler Beziehungen mit den Nam- 
Um fo erſtaunlicher feit es, daß ſonder⸗ 
e Kommentare in der ausländiſchen Preſſe 

uchen konnten. „Expreß Poranny“ wandte 
po ef gegen den „Danziger Bor: 
nen“, der davon geſprochen hatte, daß 
Nr en ſich für den Wiener Schieds⸗ 
un? „revanchieren“ wollte. So 
Ben Mak könne man nicht ernſt behandeln. Die 


ihrer 
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fiichen Folgerungen aus der polniſch⸗ 
forge gern Erklärung könnten nur durch 

Willen oder völlig Unkenntnis erklärt 
„Expreß Poranny” vergißt, in feiner 
daran zu denken, daß Kommentare in 
die von ihm angegriffen wird, nicht 
rin der ausländiſchen, ſondern auch in der 
iſchen Preſſe zu finden waren. Wir 
darüber ausführlich berichtet. 


Sn Bemerkungen gegen Wien 


Kia wendet „Expreß Poranny“ ſich ſehr 

egen Wien und behauptet, daß dieſe 
0 Früher ein „Symbol für politi- 
utrigen“ geweſen fei. Dieſer Geiſt 
a) heute noch nicht geſtorben“. Der Grund 


oranny“ ijt der, daß im Wiener 
unk ukrainiſche Sendungen 
ih wurden und die Wiener Preſſe die 
1811 » polniſchen Grenzzwi⸗ 
Biati! Ile nach Meinung des Warſchauer 
einſeitig dargeſtellt habe. Die 

Ger dosutrainifche Frage fei „für Wien eine 
Jute Nheit zu neuen Intrigen“ geworden. Im 
tele der Beruhigung müſſe auf dieje 
Wiener Manöver“ aufmerkſam gemacht und er- 
Wi werden, daß den dortigen Politikern die 
ichkeit zur Vergiftung der Atmoſphäre ge⸗ 


le Außerſt spitzen Bemerkungen des „Ex⸗ 


nommen werde. Die Gereiztheit des „Expreß 
Poranny“ iſt vielleicht dadurch verſtändlich, daß 
gerade dieſes Blatt die Frage der Karpatho⸗ 
Ukraine mehrfach als eine „bereits entſchiedene 
Sache“ erklärt hatte. 


. .. auch für Frankreich nicht 

ohne Bedeutung 

Nach der Meinung des „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ ändert die polniſch⸗ſowjetiſtiſche 
Erklärung zwar nichts an dem Verhältnis 
Polens zu einer anderen Macht, ſchafft 
jedoch die Möglichkeit zu einer neuen Lage, 
deren Entwicklung auch für Frankreich und 
die von Frankreich abgeſchloſſenen Bünd⸗ 
niſſe nicht ohne Bedeutung ſein könnte. 
Polen müſſe ſich Ruhe im Rücken ſichern, da⸗ 
mit es aufmerkſam und ruhig die Entwicklung 
der Ereigniſſe in Mitteleuropa verfolgen könnte, 
an deren Schickſal die Weſtmächte ihr Desinter⸗ 
eſſement erklürt hätten. 

Was die Frage weiterer Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Polen und der Sowjetunion betrifft, 


jo berichtet „Kurier Polſki“, daß Mitte Dezem⸗ 
ber Wirtſchaftsverhandlungen zu erwarten 
ſeien. Es iſt möglich, daß ſich eine polniſche 
Delegation unter Beteiligung von Vertretern 
der Wirtſchaftsminiſterien zu dieſem Zweck nach 
Moskau begibt. „Kurier Polſti“ informiert 
darüber, daß den Sowjets an einer A o h jt o f į: 
ausfuhr nach Polen gelegen jei, vor allem 
an der Ausfuhr hochprozentiger Eiſen⸗ und 
Manganerze, Felle und Chemikalien; dagegen 
wollten die Sowjets aus Polen Metallerzeug⸗ 
niſſe, insbeſondere der Induſtrie des Olja: 


gebietes, mit der die Sowjets in der tſche⸗ 


chiſchen Zeit engen Kontakt unterhielten, ein⸗ 
führen. Bisher iſt die polniſch⸗ſowjetiſtiſche 
Handelsbilanz für Polen außerordentlich un⸗ 
günſtig geweſen. In den erſten zehn Mona⸗ 
ten dieſes Jahres führte Polen aus der Sowjet- 
union für 8,7 Millionen Zloty ein und nur für 
1,3 Millionen Zloty nach der Sowjetunion ans. 
Das bisherige Defizit beträgt alſo nicht weni⸗ 
ger als 70 Prozent des Geſamtumſatzes. 


Einmarsch in Jaworyna 


In dieſen Tagen beſetzten polniſche Truppen das letzte Stück der von der Tſchecho⸗Slowakei 
abgetretenen Gebiete, und zwar den Bezirk von Jaworyna. Unſer Bild zeigt den Einzug 
motoriſierter polniſcher Abteilungen in den Bereich von Jaworyna in der Hohen Tatra 


Noch weitere innerpolitiſche 
Maßnahmen? 


Prof. Bartel beim Herrn Staatspräfidenten — Die wirffchaftspolitiicgen 
Pläne des OJN 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 


Warſchau, 1. Dezember. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird lebhaft das Thema weiterer 
in nerpolitiſcher Maßnahmen be 
ſprochen. Für die Ankündigung wichtiger Er⸗ 
eigniſſe wird ein Artikel der „Gazeta Polita” 
über die n Selektion“ 
gehalten. In dieſem Artikel wird geſagt, daß 
der Prozeß der Eleminierung der Oppoſitions⸗ 
partei ſelbſtändig erfolgen könne, aber 
unter gewiſſen Umſtänden könnte auch eine 
Zwangseleminierung ſtattfinden, die 
mit der Notwendigkeit einer gründlichen 
Neorganiſation der ganzen Nation 
gegenüber den wachſenden auken: 


Nach dem „Generalſtreik“ 


Die Aktion in Frankreich zuſammengebrochen 


Sei Dezember. Der von den marzitiſch⸗ 
ails Gewerkſchaftsbonzen herauf⸗ 
5 nGeneralitreif“, der in Wirklichteit 
Ee Teilftreit war, ijt nach den bisher vor⸗ 
n 338 ohne größere Ereigniſſe 
Ende gegangen. 

are 325 Mitternacht empfing Innenminifter 
aut die Vertreter der franzöſiſchen Preſſe 
` erklärte zur Streiklage, daß der Abend 
9 „laufen ſei und keine weiteren nennens⸗ 


N 5 Abendſtunden betonte auch der Miniſter 

u ide Arbeiten de Monzie auf Grund 
die Aus inzwiſchen zugegangenen Berichte über 
daß di fälle unter den Eiſenbahnangeſtellten, 
annae . weniger hoch ſei, als man vorher 
den Ñ Die Verhältnisziffer der Streiken⸗ 

ege noch unter 1 zu 1000. 
Shane daß in Groß⸗Paris die Zahl der 
ne en 50—60 v. H. betragen habe. Im 

des Tages wurden etwa 400 Verhaftun⸗ 


e Gehorſamsverweigerung gegen die 


ionsorder, wegen Widerſtand oder Be⸗ 


grildenfälte gemeldet worden feien. 


der Pariſer Polizeipräfektur wurde bez 
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leidigung der Polizeibeamten oder wegen Be⸗ 
einträchtigung der Arbeitsfreiheit durch⸗ 
geführt. i 

Pariſer Regierungskreiſe 
befriedigt 


In Regierungskreiſen zeigt man ſich ſehr be⸗ 
friedigt über den Streikablauf und weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die große Mehrheit der Arbeiter 
ſich den Aufrufen der Regierung zur Diſziplin 
und Vernunft nicht verſchloſſen habe. In den 
öffentlichen Dienſten wurde die Streikparole 
mit ganz geringfügigen Ausnahmen überhaupt 
nicht befolgt. 

In Paris iſt von kn ſogenannten General⸗ 
ſtreit, abgeſehen von dem unregelmäßigen Er⸗ 
ſcheinen der Zeitungen, ſo gut wie gar nichts 
zu bemerken. Die Streikorder iſt hier anſchei⸗ 
nend in ſo geringem Maße befolgt worden, daß 
in den Mittagsſtunden ein großer Teil der 
Mobilgardiſten, die überall in der Stadt Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, zurückgezogen 
wurde. 


politiſchen Schwierigkeiten zu be⸗ 
gründen ſei. 

„Kurier Warſzawſki“ gibt der Befürchtung 
Ausdruck, daß das Dekret über die Auflöſung 
der Freimaurerlogen in der Praxis auch 
gegen die Parteien angewandt werden 
wird. Das Wilnaer „Slowo“ ſtellt feſt, daß die 
Erklärungen der „Gazeta Polſka“ und des 
„Kurier Warſzawſki“ die Gerüchte beſtätigen, 
die von der Möglichkeit der Beſchränkung 
der. Tätigkeit politiſcher Parteien 
oder einer Auflöſung ſprächen. Wenn 
ſolche Maßnahmen beabſichtigt ſind, ſo würden 
fie noch vor Beginn der Gemeindewahlen er- 
folgen. 

Lebhafte Kommentare hat in den Couloiten 
des Gejms eine Audienz Profeſſor Bar- 
tels beim Herrn Staatspräſiden⸗ 
ten hervorgerufen, die über zwei Stunden 
dauerte. Es iſt das Gerücht aufgetaucht, daß 
Profeſſor Bartel die Abſicht habe, ſeine Sena⸗ 
torenwürde niederzulegen, die er durch Er⸗ 
nennung des Herrn Staatspräſidenten erhalten 
hat. Es wäre in dieſem Fall zu erwarten, daß 
Profeſſor Bartel ſich vollſtändig aus dem 
politiſchen Leben zurückzieht und ſeinen Schritt 


öffentlich begründet. 


Immer klarer wird, daß die wirtſchafts⸗ 
politiſchen Pläne des OZN einſchneidende 
Bedeutung für die Führung der Wirtſchafts⸗ 
politik des taates gewinnen. Kurier Po⸗ 
ranny“ veröffentlicht einen Artikel, in dem 
geſagt wird, es würde gut ſein, wenn die Re⸗ 
gierung die Grundlagen der Finanzierungs- 
aktion für Inveſtitionen erweiterte. In 
den entſcheidenden Tagen, als die Karte Mittel⸗ 
europas ſich veränderte, habe ſich gezeigt, daß 
die alten wirtſchaftspolitiſchen Auffaſſungen 
keine Geltung mehr haben. Der Geldumlauf 
ſei ſtark gewachſen, habe jogar die ſtatuten⸗ 


mäßige Mindeſtgrenze der Bank Polſki unter- 


ſchritten, ohne daß Erſcheinungen inflatoriſchen 
Charakters, wie Wachſen der Preiſe, Flucht vom 
Geld uſw. zu verzeichnen geweſen wären. In 
kraſſer Weiſe hätte ſich die Unrichtigkeit der 
Meinung gezeigt, daß eine andere Emiſſions⸗ 
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politik als die bisherige unter den gegen- 
wärtigen Bedingungen unmöglich ſei, daß bei 
geringer Golddeckung eine finanzielle Kata⸗ 
ſtrophe drohe uſw. Im Lichte dieſer Erfahrun⸗ 
gen laſſe ſich behaupten, daß die Politik der 
Bank Polfſki übertrieben vorſichtig fei und dieje 
übertriebene Vorſicht die wohltätigen Folgen 
beſchränke, die eine breite Inveſtitionstätigkeit 
mit ſich bringen würde. Bei rigoroſer Anwen⸗ 
dung der Kontrolle über die Gold⸗ und Kapi⸗ 
talsbewegung wäre ſicher, daß man ohne Riſiko 
die Grenze der „klaſſiſchen Oekonomie“ über⸗ 
ſchreiten und die Mittel für Inveſtitionen er- 


weitern könne. 
— — 


„Volksbund der Deutſchen 


[74 
in Ungarn 

Ende vergangener Woche vollzog ſich in Buda: 
peſt ein für das ungarländiſche Deutſchtum be⸗ 
deutſames Ereignis. Es fand die Gründungs: 
verſammlung des „Volksbundes der 
Deutſchen in Ungarn“ ſtatt, einer Ver⸗ 
einigung alſo, in welcher künftig das geſamte 
Deutſchtum Ungarns vereinigt ſein wird. 

Die Eröffnungsanſprache hielt der Führer 
der volksdeutſchen Kamerabſchaft, Dr. Franz 
Ba ſch, der im Laufe feiner Rede die Forde- 
rungen des ungarländiſchen Deutſchtums auf⸗ 
ſtellte. An der Spitze dieſer Forderungen ſteht 
der Grundſatz der Anerkennung der deutſchen 
Volksgruppe in Ungarn. 

Als Bigepräftdenten des Volksbundes wurden 
gewühlt: Prof. Schmidt aus Szeged, Dr. 
Brandt, Dr. Mühl und Dr. Faulſtich. 
Als Präſident des Volksbundes wurde Dr. 
Baſch beſtellt, als deſſen Stellvertreter Dr. 
Goldſchmidt, der Hauptſchriftleiter der 
„Günſer Zeitung“ und des „Deutſchen Volks⸗ 
boten“. 


Fabritius' Mitarbeiterſtab 


Der Obmann der deutſchen Volksgruppe in 
Rumänien, Fabritius, veröffentlicht nach 
der gelungenen Einigung aller Kräfte des 
Deutſchtums in Rumänien folgenden Aufruf an 
die Deutſchen: 

Volksgenoſſen! Die Einheit der deutſchen 
Volksgruppe iſt wieder hergeſtellt. Der Lebens⸗ 
wille unſeres Volkes hat ſich allen Widerſtänden 
zum Trotz durchgeſetzt. Die heutige Zeit fordert 
gebieteriſcher denn je die Zuſammenfaſſung aller 
aufbauenden Kräfte in der Volksgemeinſchaſt, 
wenn wir den Geiſt der Zeit verſtehen und der 
Not der Gegenwart gewachſen ſein wollen. 

Getragen von dieſer Ueberzeugung, ſowie im 
Bewußtſein der Verpflichtung der Zukunft un⸗ 
ſeres Volkes gegenüber haben ſich alle Deutſchen 
die Hand gereicht, und wir hoffen, daß in der 
Arbeit für unſer Volk daraus ein reſtloſes 
Sichfinden wächſt. Ich rufe euch, Volks⸗ 
genoſſen, auf, jeder möge auf ſeinem Poſten 
das Seine dazu beitragen. Es wird Geduld 
und guter Wille dazu nötig ſein, aber das 
Beiſpiel unſeres Mutterlandes 
muß jedem die Kraft dazu geben. 
Dann wird unſer Volk beſtehen, dann werden 
wir dem unter der Führung unſeres Königs 
ſich vollziehenden Aufbau den Beitrag leiſten, 
den wir unſerer Eigenart entſprechend zu leiſten 
beſtimmt find. 

Der Arbeitsrat, meine höchſte beratend 
Stelle, hat unter Teilnahme von Dr. Alfred 
Bonfert, Dr. Wolfram Bruckner, Hans 
Ewald Frauenhoffer, Dr. Waldemar Guſt, 
Dr. Joſef Rieß und Dr. Helmut Wolff zum 
erſtenmal getagt. Die Arbeitsgebiete wurden 
wie folgt beſetzt: Landes⸗Bauernamt: Hans 
Kaufmes. Landesamt für berufsſtändiſche 
Fragen: Guftan Prall, Landes⸗Frauenamt: 
Dr. Lydia Müller, Landes⸗Jugendamt: Niko⸗ 
laus Hans Hockl, Landesamt für Kirchen⸗ und 
Schulfragen: Dr. H. Wolff, Landes⸗Kultur⸗ 
amt: Herwart Scheiner, Landesamt für 
Leibesübungen: Dr. W. Bruckner, Landes⸗ 
amt für Nachbarſchaften: Wilhelm Sunn, 
Landesamt für Preſſe und Propaganda: Dr. 
W. Guft, Landes⸗Schiedsgerichtsamt: Dr. Otto 
Fritz Jicke li, Landes⸗Schulungsamt: Dr. Wolf- 
ram Bruckner, Landesamt für Volksgeſund⸗ 
heit: Alfred Cſallner, Landes⸗Wirtſchafts⸗ 
amt: Guſtav le 775 für Volksgrup⸗ 
pen⸗Fragen: Dr. H. W 

Die Rur tren disc hat be⸗ 
gonnen. Volksgenoſſen, tut eurr 


Pflicht!“ 
— 


u... Univerjität 


geſch chloſſen 
Warſchau, 1. Dezember. (Eigener Bericht.) 
Die Warſchauer Univerſität iſt am Mittwoch 
vom Rektor geſchloſſen worden, und zwar mit 
Rückſicht auf Zuſammenſtöße, die ſich an der 
Univerſität ereignet hatten. Die nationalen 
Studenten der Univerjität hatten eine „Woche 
ohne Juden“ verkündet. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznan. 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25. — Zakład i miejsce 
cdbicia. wydawca i miejsce wydania: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo. — 

Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
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TEA Nr. 275 


Einſatz deutſcher Großflugzeuge 


Zum glänzend gelungenen Tokio⸗Flug 


Vor wenigen Jahren noch waren die foge- 
nannten Schnellflugzeuge die Hervor: 
tretendſte Neuerung im Luftverkehr. Durch ſie 
wurden Geſchwindigkeiten, die vorher nur von 
Rekordflugzeugen erzielt worden waren, zu 
Hurchſchnittlichen Reiſegeſchwindigkeiten. 
mußte die Entwicklung des Luftverkehrs andere 
Wege gehen. Das wurde bedingt durch die 
immer ſtärker werdende Inanſpruchnahme der 
Verkehrsflugzeuge im Rahmen des allgemeinen 
Verkehrs. Der in den Schnellflugzeugen ange⸗ 


botene Raum war bald zu klein, um die zahl. 


reichen Fluggäſte zu befördern. Großflugzeuge, 
deren Geſchwindigkeit allerdings nicht gesinger 
jein durfte als die bisher von den Schnell: 
flugzeugen erreichte, waren die Forderung des 
Tages. 


Die Entwicklung im deutſchen 
Luftverkehr 

Im deutſchen Luftverkehr kennzeichneten fol⸗ 
gende Flugzeugmuſter dieſe Entwicklung: 1934: 
Einmotorige Schnellflugzeuge von Heinkel 
(He 70 mit 4 Fluggäſten) und Junkers 
Ju 160 für 6 Fluggäſte); 1936: zweimotorige 
Schnellflugzeuge der gleichen Firmen, von 
Junkers Ju 86 und von Heinkel He 111, 
beide mit Platz für je 10 Fluggäſte: 1938: vier- 
motorige Großflugzeuge von Junkers für 40 
Fluggäſte (Ju 90) und von Focke⸗Wulf 
(FW 200) für 26 Fluggäſte. Dabei muß be⸗ 
tont werden, daß mit dieſen letztgenannten 
Großflugzeugen die gleichen Reiſegeſchwindig⸗ 
keiten erreicht werden, wie mit den bisherigen 
Schnellflugzeugen. Die Grundlage des Flug⸗ 
betriebes der Deutſchen Lufthanſa bildet jedoch 
ſeit einer Reihe von Jahren die dreimotorige 
Junkers Ju 52, die etwas langſamer iſt, 
Platz für 12 bis 17 Fluggäſte bietet und ſich 
in dieſer Zeit als zuverläſſige Ma⸗ 
ſchine auf inner und außereuropäiſchen 
ee im Tag: und Nachtflugbetrieb bewährt 
at, 
Die Entwicklung zum Großflugzeug iſt, ge⸗ 
rade auch in der deutſchen Fliegerei, keineswegs 
neu. Abgeſehen von dem bekannten Junkers⸗ 


Projekt eines Nurflügel⸗Flugzeuges 
mit Platz für 100 Fluggäſte, das bereits 


im Jahre 1910 patentiert wurde, haben zwei 
deutſche Flugzeugmuſter bereits vor bzw. ſeit 
rund zehn Jahren in der Welt bewieſen, daß 
Problem und Durchführung eines beſonders 
großen Flugzeuges für Deutſchland 
weder neu, noch unlöslich iſt. 


Das erſte Flugſchiff der Welt 

Am 17. September 1929 flog das erſte 
Flugſchiff der Welt mit 170 () Perſonen 
an Bord über den Waſſern des Bodenſees. Da⸗ 
mals ſchrieb ein berühmter Schweizer Luft⸗ 
fahrtjournaliſt: „Gigantiſch in ihren Ausmaßen, 
ſcheint uns die Do X das Symbol der Schnellig⸗ 
keit und Sicherheit, der erſte Vertreter des kom⸗ 
menden Weltluftverkehrs.“ Die Do X hatte 
nur einen großen Fehler: ſie war zu früh 
gebaut worden. Mit zwölf Motoren, die zu⸗ 
ſammen etwa 6000 PS entwickelten, mußte ein 
Fluggewicht von 54000 Kg. bewältigt werden. 

Ungefähr zur gleichen Zeit wie die Do X 
ſtartete von Deſſau aus ein weiteres deutſches 
Großflugzeug, die Junkers G 38 mit der 
Zulaſſungsnummer D 2000, deren Schweſter⸗ 
maſchine, die damalige D 2500, heute D'AZUR 
„Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg“, nach wie vor ihren Dienſt auf ver⸗ 
ſchiedenen Strecken des deutſchen Luftverkehrs⸗ 
netzes zuverläſſig verſieht. Die G 38 nimmt 
heute 34 Fluggäſte auf, befördert alſo die dop⸗ 
pelte Anzahl von Paſſagieren wie die Junkers 


Ju 52 und iſt auch im Treibſtoffverbrauch, durch 


die Verwendung von vier Junkers⸗ 
Schwerölmotoren, weſentlich billiger. 


Großflugzeuge für den 
Fernverkehr 


Es gibt ſchon mehrere Strecken in Europa, 
die ſo ſtark benutzt werden, daß auch Großflug⸗ 


100000 BWIW- Räder 


In der Weltrekordliſte des internationalen 
Motor radſportverbandes ift die Marke B. M. W. 


nicht nur überaus vielfach, ſondern auch mit 


den wertvollſten Höchſtleiſtungen vertreten. 
Ernſt Henne eroberte oft genug den abſoluten 
Schnelligkeitsweltrekord. Aber auch die vielen 
nationalen und internationalen Rennerfolge 
auf B. M. W. haben für Verbreitung dieſer 
deutſchen Marke geſorgt. Die Bayriſchen 
Motorenwerke konnten nun als ein wertvolles 
Ergebnis ihrer zielbewußten Arbeit die Tat⸗ 
jahe der Fertigſtellung des 100 000. B. M. W.⸗ 
Motorrades verzeichnen, wobei der Chef- 
konſtrukteur Direktor Schleicher — einſt ſelbſt 
erfolgreicher Rennfahrer — es ſich nicht nehmen 
ließ, in der Montagehalle vor verſammelter 
Belegſchaft mit der Jubiläumsmaſchine die 
erſten Runden zu fahren. Während eines 
Kameradſchaftsabends wurde dieſe Maſchine des 
Typ „R 66“, eine 600 -cem-Sportmaſchine, gu- 
gunſten des Winterhilfswerkes verloſt und von 
einem Arbeitskameraden an der Drehbank ge— 


Bald. 


zeuge mit einem Raumangebot von 30 bis 40 
Plätzen jederzeit nahezu ausverkauft ſind. Aber 
dieſe Nachfrage iſt noch nicht auf allen Strecken 
vorhanden. Beim Einſatz von Großflugzeugen 
muß die Bevölkerung noch mehr als bisher 
für den Luftverkehr als ſchnellſte Reiſemöglich—⸗ 
leit gewonnen werden. Zwar wird man bei 
den Entfernungen innerhalb Deutſchlands und 
bei ſeinem ſtark entwickelten Erdverkehr 
in Form von Blitzzügen der Reichsbahn und den 
Reichsautobahnen weniger auf Großflugzeuge 
angewieſen ſein, als auf den immer ſtärker in 
Erſcheinungen tretenden Fernverkehrs⸗ 
ſtreicken. Hier bedeutet jede Verbeſſerung dem 
Erdverkehr gegenüber einen großen Vorteil, der 
ſich beim Einſatz ſchneller Großflugzeuge erſt 
richtig auswirken wird. 


So iſt es wirtſchaftlicher, im Sommer, wenn 
der Andrang der Fluggäſte auf verſchiedenen 
Linien mehrere Verdichtungsflüge notwendig 
macht, das Großflugzeug einzuſetzen. Fliegt 
dann ſtatt zweier Ju 52, die zuſammen die volle 
Leiſtung von ſechs Motoren und den Ein⸗ 
ſatz von ſechs Mann Beſatzung erfordern 
und doch nur 34 Perſonen im Löchſtfall 
mitnehmen können, eine Ju 90 mit vier Mo⸗ 
toren Leiſtung und vier Mann Beſatzung 
und einer Zuladung von 40 Perſonen, 
ſo kann man ſich leicht ein Bild machen, um 
wie viel wirtſchaftlicher in dieſem Fall das 
Großflugzeug iſt. Vorausſetzung iſt natürlich 


immer die volle Inanſpruchnahme des ange⸗ 


| 


botenen Fluggaſtraumes bzw. Ausnutzung der 
Zuladungsfähigkeit durch Poft und Fracht, die 
ja noch ein viel günſtigeres wirtſchaftliches 
Ergebnis mit ſich bringt. 

So werden überhaupt Großflugzeuge immer 
wirtſchaſtlicher ſein, wenn jie notwendig find, 
Notwendig aber find und werden fie auf den 
Weltluftlinien, die heute zum Teil noch aus⸗ 
ſchließlich der Luftpoſt vorbehalten ſind. 


Deutſche Großflugzeuge 
an der Spitze 


Wenn die Focke-Wulf FW 200 ſchon mit 
dem aufſehenerregenden Flug Berlin New Vork 
Berlin und jetzt mit dem Flug nach Tokio be⸗ 
wieſen hat, daß ſelbſt größte und gefähr⸗ 
liche Strecken mit den neuen deutſchen 
Großflugzeugen ſicher überwunden wer⸗ 
den können, jo beweiſen die Höhen-Welt⸗ 
rekorde der Ju 90 mit entſprechender Nutz⸗ 
laſt von 5000 bis 10000 Kg., wie weit ſich 
gerade auf dem Gebiet der Beförderung ſchwer⸗ 
ſter Laſten die Entwicklung zu großräumigen 
und dabei ſchnellen Flugzeugen noch auswirken 
fann. Wenn in dieſem Sommer auf der Luft⸗ 
hanſaſtrecke Berlin — Kabul mit der Ju 52 die 
6500 Kilmeter lange Strecke in nur 11% Tagen 
zurückgelegt wurde, wobei die Maſchine meiſtens 
bereits wochen⸗ und monatelang vorher ausver⸗ 
kauft war, wie viel mehr werden ſich hier erſt 
die bedeutend ſchnelleren Großflugzeuge Ju 90 
und FW 200 bewähren! Fritz Stern. 


Berlin— Tokio in 46 Stunden 


„Con dor“ D⸗Acon am Ziel — Triumphfahrt der deutfchen Flieger 
in die Hauptitadt Japans — „Vollkommen planmäßig verlaufen“ 


Tokio, 1. Dezember. Das Focke⸗Wulf⸗Flug⸗ 
zeug „Condor“ D⸗ACON ijt am 30. Novem- 
ber um 22.30 Uhr Ortszeit auf dem Flug⸗ 

platz Tachika wa, dem 30 Kilometer von 
Tokio entfernt liegenden Flughafen der 
1 Hauptſtadt Japans, eingetroffen. i 


gen überſäten und durch rieſige Scheinwerfer 
taghell erleuchteten Flugplatz, der 
im Weſten Tokios liegt, erwartete eine rie⸗ 
ſige begeiſterte Menſchenmenge die 
Ankunft des deutſchen Flugzeugs. Zur Ber 
grüßung hatten ſich Vertreter der japaniſchen 
Regierung und der Luftfahrtgeſellſchaften, der 
deutſche Botſchafter Ott mit ſeinem Stab ſo⸗ 
wie die Vertreter der Partei und der deutſchen 
Kolonie eingefunden. 


Alle japaniſchen Sender übertrugen die Lan⸗ 


dung des „Condor“, der bereits von der gez 
ſamten japaniſchen Preſſe in großer Aufmachung 
und mit zahlreichen Bildern verſehen, ange⸗ 
kündigt worden war. Die Begeiſterung 
der japaniſchen Oeffentlichkeit 
über die Leiſtung der deutſchen Flieger und 
ihre Maſchine ift außerordentlich groß. Allge- 
mein ſpricht man von einer einzigartigen 
Flugleiſtung in der Geſchichte der Luft⸗ 
fahrt. 


7 Auf dem mit deutſchen und japaniſchen Flag⸗ 


10 Minuten 52 Sekunden feſtgelegt. 
beträgt die Geſamtflugdauer 


zeug ſei 


Die Ueberfliegung der Kontroll-Linie auf 
dem Flugplatz Tachikawa durch das Focke⸗Wulf⸗ 
Flugzeug „Condor“ wurde durch Oberleut⸗ 
nant Kajiki mit der Stopuhr auf 22 Uhr 
Mithin 
Berlin Tokio 
46 Stunden 15 Minuten 52 Sekunden. Der 
„Condor“ überflog zunächſt den Flugplatz in 
vier großen Runden und landete dann im Lichte 
der Scheinwerfer und Fackeln um 22 Uhr 34. 

Die auf dem Flugplatz verſammelte Menge 
begrüßte den „Condor“ mit begeiſterten Heil ⸗ 
und Banzai⸗Rufen und Schwenken von 
deutſchen und japaniſchen Fahnen. Als erſter 
verließ Flugkapitän Henke, begrüßt vom Kom⸗ 
mandeur des Flugplatzes, Vertretern des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums und dem Militärattaché der 
deutſchen Botſchaft, das Flugzeug. Henke er⸗ 
klärte dem anweſenden Vertreter des Deutſchen 
Nachrichtenbüros, daß der Flug vollkommen 
planmäßig verlaufen ſei. Bis Hanoi hätte der 
„Condor“ teilweiſe mit Gegenwind zu kämpfen 
gehabt, aber die letzte Strecke ſei vom Wetter 
begünſtigt geweſen. Die geſamte Beſatzung ſei 
bei ausgezeichneter Geſundheit und froh und 
dankbar über das Gelingen des Fluges ſowie 
die herzliche Begrüßung in Japan. Das Flug⸗ 
bei ſeinen kurzen Aufenthalten in 


Basra, Karatſchi und Hanoi ſehr 


. ̃ͤ 5—e¾.i.... 
Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger 3w 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitu 

zunächſt an das zuständige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall, daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, au 

uns Mitteilung zu machen. x 
Verlag „Poſener Tageblatt”. 
Poznan 3. 


freundlich aufgenommen worden. > 
„Condor“, mit feinen 750 PS -Motor 0 
132 L ausgerüſtet, habe ohne die gering. 
Schwierigkeiten die Strecke Berlin Tokio du 
flogen. 40 
Nach Abſingen der Nationalhym men 
hieß Botſchafter Ott die Beſatzung willtom n 
Die deutſchen Flieger konnten die vielen ten, 
men kaum tragen, die ihnen von allen Sei a 
unter anderem von der berühmten japaniſh 
Filmſchauſpielerin Kiritachi, überreicht w 


den. Die Fahrt nach Tokio hinein gebe. 5 


ſich dann zu einem wahren Triumphzug, iber”. 
ehrliche Begeiſterung der Bevölkerung MIN 
ſpiegelte. 

Außenminiſter Arita erklärte zum „ 
dor“⸗Flug, daß Japan das deutſche Voll z icht 
Retord, der für viele Jahre in der Geſch fe, 
des Flugweſens nicht überboten werden a 
beglückwünſche. Der glänzende Erfolg bee 
die ausgezeichnete Zuſammenarbeit der des 
ſatzung und die hervorragende Leiſtung 7 
Flugzeuges. Pr 

Der glänzend gelungene Verſuchsflug ine 
deutſchen Großflugzeugs „Condor“ über € 
Flugſtrecke von rund 14000 Kilome 
wurde in 46% Stunden zurückgelegt. "u, 
Stundendurchſchnittsgeſchwindigkeit betrug ie 
Kilometer. Dieſe Leitung genügt, ue 
einen Flugrekord Berlin- Hanoi und = € 
lin—Tokio bei der Fédération Aeronaut 
Internationale anzumelden. 1 


Bolſchaft Görings an das 
japaniſche Bolk 


Generalfeldmarſchall Hermann Görin 99 
durch die Beſatzung des Flugzeuges „Co nd ge 
an das japaniſche Volk eine Botſchaft du 
richtet, die über die Domei⸗Agentur ie 
wurde. Die Botſchaft hat folgenden Wortla de 

„Zu einem Zeitpunkt, in dem das japani! 
und das deutſche Volk den feſten Willen chen 


i ewiſtiſe 
gemeinſamen Kampf gegen den Bo Bekröft. 
gung dieſes politiſchen Zieles verheißungs ge 


Schritte zur Vertiefung der kulturellen apt 
ziehungen unternehmen, ſtartete in der Ir 10 
ſtadt des Deutschen Reiches ein deutſches Y 

zeug zum Flug nach Tokio. Es iſt nicht 
riſcher Ehrgeiz allein, der die bewährte lich 
ſatzung anſpornt, dieſen Weg in einer i 
kurzen Zeit zurückzulegen, die deutſchen 800 en 
find zugleich Send boten des beuti” ige 
Volkes. Sie wollen durch diefe ine 


al 
ing 


Tat zeigen, daß auch die beiden efreunbelel : 


fernung zwiſchen den beiden befre 
Nationen zuſammengeſchrumpft pen 
dieſem Geiſte habe ich meinen Fliegern eine 
Auftrag gegeben, dem japaniſchen Volke me au 
aufrichtigen und guten Wünſche 
überbringen.“ 
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Sport vom Tape 


Starke Empörung in ganz Holland 


Kein Beritändnis für die Abſage des Länderſpiels 


Die Tatſache, daß ſich der Bürgermeiſter einer 
Stadt von der Bedeutung Rotterdams unter 
dem Druck jüdiſch⸗marxiſtiſcher Hetze zum Ver- 
bot des Fußball⸗Länderſpieles Deutſchland — 
Holland zwingen ließ, hat in allen anſtändigen 
Kreiſen Hollands eine Welle ſtarker Empörung 
ausgelöſt. Man iſt entrüſtet darüber, daß auf 
dieſe ſchmähliche Weiſe nicht nur eine weitere 
Gelegenheit verpaßt wurde, die zur tieferen 
Verſtändigung der beiden ſchon auf Grund ihres 
Blutes befreundeten Nationen beitragen ſollte, 
ſondern auch über die gegen alle Intereſſen der 
großen Handels- und Hafenſtadt verſtoßende 
Einſtellung des Stadtoberhauptes. Daß ſich das 
[Judentum mit dieſem „Erfolg“ ins eigene 
Fleiſch geſchnitten hat, bedarf bei der vielfach 
bewieſenen beſonders objektiven Einſtellung des 
holländiſchen Volkes kaum eines Zweifels. Nicht 
minder peinlich empfunden wird in allen Volks⸗ 
kreiſen die Handlungsweiſe des den jüdiſchen 
Einflüſterungen unterlegenen Bürgermeiſters 
durch die grobe Verletzung der in der ganzen 
Welt gerühmten Gaſtlichkeit. Die Haltung des 
judenfreundlichen Bürgermeiſters ſtellt Deutſch— 
land gegenüber einen Bruch aller aus dem 
Gaſtrecht herzuleitenden konventionellen Ber- 
pflichtungen dar. 

Auch ein Fußballſpiel iſt heute mehr denn 
je ein wirtſchaftlicher Faktor, und wenn es ſich 
um ein Länderſpiel handelt, ſo pflegen ſich in 
allen Ländern, in denen Fußball geſpielt wird, 
gewöhnlich die Stadtverwaltungen darum zu 
reißen, ein ſolches Spiel in ihren Mauern zu 
haben. Auch in Rotterdam durfte man mit 


| 


| 


60 bis 70000 Zuſchauern rechnen, von denen 
der überwiegende Teil aus anderen Gegenden 
Hollands und aus Deutſchland gekommen und 
damit gezwungen geweſen wäre, die dem 
Fremdenverkehr dienenden Einrichtungen in 
Anſpruch zu nehmen. Schließlich aber iſt die 
Tatſache nicht zu unterſchätzen, daß der Hafen 
Rotterdams heute zu einem großen Teil am 
Umſchlagverkehr des Rhein-Ruhrgebietes be⸗ 
teiligt iſt, der Bürgermeiſter alſo beſonderen 
Grund hätte, freundſchaftliche Beziehungen mit 
dem Deutſchen Reich zu pflegen, um auf ſolche 
Weiſe den lebensnotwendigen Intereſſen der 
Stadt zu dienen, zumal auch Rotterdam ſpüren 
dürfte, daß der Wettbewerb mit Amſterdam und 
Antwerpen immer ſchärfer wird. 


Stolzer Sieg deuiſcher 
Schwimmer in Lodz 


Im Rahmen der Schwimmwettkämpfe der 
Lodzer Gymnaſien haben die Staffeln des LDG 
und des Rothert⸗Gymnaſiums, die ſchon in den 
vergangenen Jahren große Erfolge erzielt 
hatten, wieder einen ſtolzen Sieg davongetragen. 
Es ſiegten die zehn Jungen vom Deutſchen 
Knabengymnaſium mit 12 Punkten Vorſprung 
vor dem Zeromſti⸗Gymnaſium und errangen 
damit zwei heißumſtrittene Pokale. Aber auch 
die Mädel vom LDG haben gezeigt, daß fie 
ſiegen können. Das Rothertſche Gymnaſium 
folgt in einem Abſtand von 15 Punkten. Wie 
weit nich aber auch das Rothertſche Gumnaſium 


Göſta Sandberg (Schweden) und Erich 


von den andern gelöjt hat, zeigt der asfar 
von dem nächſtfolgenden Gymnaſium, mei 
16 Punkte beträgt. Die deutſchen Schwim 

und Schwimmerinnen haben ihre groß 
Erfolge einer planmäßigen Schulung zu 
danken. $ 


Boxturnier der Berliner polizei 


Am morgigen Freitag ſteigt im Spor er 
das große allwinterliche Boxturnier des je 
liner-Polizei⸗Sportvereins, das auch in boa 
Jahre wieder eine erſtklaſſige Beſetzung oberen 
weiſen hat. Die drei Turniere in den ern 
Gewichtsklaſſen ſind mit hervorragenden Aceh. 
aus Polen, Schweden und Deutſchland n 
Im Mittelgewicht find Szulczynſki (Polen) pe 


der Brandenburgiſche Gaumeiſter Lupe 


in 
(Berlin) die Vorkampfgegner. Als Favorit . 
dieſem Turnier gilt Campe, der zu malen 
währteften Stützen des deutſchen Ama ig 
boxſports gehört. Das Halbſchwer 
turnier führt in den Vorkämpfen Feldw. 
mann und Carl Simonſon (Schweden), 
Kubale und Jan Klimecki (Polen) aulam eren 
Hornemann, der ſich bei dieſen Polizeitur 
ſtets ausgezeichnet hat und hier zum 
Male als aktiver Boxer in den Ning teig ine 
ſelbſtverſtändlich den brennenden Ehrgeiz, n 
ruhmreiche Laufbahn mit einem Siege 1 den 
ſchließen, doch dürfte ihm ein Erfolg über er 
polniſchen Repräſentativen Klimecki Schwer. 
Endrunde keineswegs leicht fallen. Im r als 
gewicht hat Voſen-Bonn abgeſagt, auch DET ich 
Erſatz vorgeſehene Leipziger Pietſch kann . 
kommen, ſo daß hier ein ausländische riger 
ſehr leicht möglich ift. Polens langit 
Meiſter Pilat hat zunächſt Fritz Mietznet noch 
Gegner, auf der andern Seite muß der 
wenig kampferfahrene Berliner Auer 
gegen den jtarfen Schweden Per A 
antreten. 


a 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 1. Dezember 

Ei reitag: Sonnenaufgang 7.40, Sonnen⸗ 
nergang 15.41; Mondaufgang 12.59, Mond- 
Nergang 1.25. 


gedbaſserſtand der Warthe am 1. Dezemb. + 1,10 
gen + 1,09 am Vortage. 


ge Lettervrherſage für Freitag, 2. Dezember: 
En mäßigen und friſchen ſüdweſtlichen Winden 
Für ind bewölkt und einzelne Regenſchauer. 


die Jahreszeit weiterhin mild 


A Teatr Wielki 

Framerstag: „Gioconda“ 
ag : „Damen und Huſaren“ (Geſchl. Vorſt.) 
"nabend: „Tosca“ (Gaſtſpiel Wanda Wer: 


minſta) 
Ap Kinos: 
Gnu: „Das Recht zum Glück“ (Poln.) 
aba: „Die fromme Lüge“ (Deutſch) 


. e volis: Das Recht zum Glück“ (Poln.) 

Sing, „Die Tiroler Sängerknaben“ (Deutſch) 
er „Zu früh geheiratet“ (Engl.) 

Ri „Kehre zurück, mein Mädel“ (Ital.) 
ſona: „Heidekraut“ (Poln.) 


Rektor Knechtel zum Gedenken 


3 Einer unſerer Beſten iſt von uns gegangen. 
Rn er Nacht zum Mittwoch iſt Rektor Ludomir 
doch ad el ſeinem ſchweren Leiden erlegen, 
geri auf der Höhe ſeiner Schaffenskraft heraus⸗ 
jenen aus treuen, ſegensreichem Wirken in 

em Beruf und im Dienſt unferes Volkstums. 


iiber Verſtorbene wurde am 13. September 
80 kS Sohn einer kinderreichen Lehrerfamilie 
glei iſtupin, Kreis Znin, geboren. Er ergriff, 
iy einem älteren Bruder, den Beruf 
anji Vaters und wurde auf der Präparanden⸗ 
& alt in Rogaſen und dem Lehrerſeminar in 
Mi vorgebildet. Er legte dann noch die 
u 


it 5 = A hi 
eben s penn für Mathematik, Phyſit 


demie 
Spies. 


emie ab und war an der Poſener Aka⸗ 
Schüler des bekannten Phyſikers Prof. 
ag Nachdem er im Bezirk Bromberg in 
u r Anzahl von Orten, zuletzt in Hohenſalza, 
1. A ehrer tätig geweſen war, wurde er am 
Wesen. 1913 in Poſen an der 5. Volksſchule 
en. Mit dem Tage der Begründung des 
1020 ſchen Privatgymnaſiums in Poſen, 1. Auguſt 
kei, trat er als Gymnaſiallehrer in den Dienſt 
id, t Lehranſtalt und übernahm, als die Bor- 
wurd des Gymnaſiums ſelbſtändige Vollsſchule 
e, deren Leitung. 
gene iner Militärdienſtpflicht genügte der Heim: 
„ngene als Einjährig⸗Freiwilliger im Pom⸗ 
wurde n Inf.⸗Rgt. Nr. 34 in Bromberg und 
1. 46 zum Leutnant der Reſerve im Inf.⸗Rgt. 
ausbr; Graf Kirchbach, befördert. Mit Kriegs⸗ 
; tuch 1914 zog er mit feinem Regiment ins 
Eifer Wurde zweimal verwundet und mit dem 
U 
Infolge der ſchweren Verwundung von 
ment ab im Zivildienſt des Generalgouverne⸗ 
des Warſchau verwendet, war er während 


birop reges zuletzt Leiter eines Kreis⸗Neben⸗ 


1 2 Seiner Ehe mit Eleonore, geb. Roſenau, 
find X des Hauptlehrers Roſenau in Filehne, 
och drei Söhne entſproſſen. Bei der Silber⸗ 
als zeit im Jahre 1935 konnte das Ehepaar 
trojoa ten der Liebe und Verehrung eines 


K ; ; A g 
begennehmeiſ viele herzliche Glückwünſche ent 


and Mar ein Lehrer, der durch Perſönlichkeit 
Kn ei gung für fein Amt berufen war. „Vater 
uhr el“ war er ſeinen Schülern, ein rechter 
a und guter Kamerad ſeinen Kollegen. 
tup ſtand er zum Lehrerverein, in deſſen Orts- 
Tapio? Poſen er trotz all ſeiner Arbeitsüber⸗ 
Sue längere Zeit den Vorſitz führte. Im 
5 Schill erein des Deutſchen Gymnaſiums und der 
j führurrſchule in Poſen richtete er die Kaſſen⸗ 
? beiten ein und verwaltete mit unermüdlicher 
kei bustaft und vorbildlicher Gewiſſenhaftig⸗ 
urch faſt zwei Jahrzehnte das Amt des 


er aßmeifters Die Schiller⸗Volksſchule baute 
fungen „eiter zu einer Anſtalt aus, deren Lei⸗ 


lichteit durch Verleihung des vollen Oeffent⸗ 
Merz Stehtes auch von der Aufſichtsbehörde 
annt wurden. 


gelte beſondere Liebe galt dem deutſchen 
Pommer hat den Deutſchen Sängerbund Poſen⸗ 
Leben erellen nach der Auflöſung wieder ins 
geleitet gerufen und als Vorſitzender bis zuletzt 
treuer Den Poſener Ortsverein hat er in 
bride ſammenarbeit mit feinen Ganges- 
N deulſche zu einem Kulturfaktor im Poſener 
volle N Geiſtesleben gemacht, bei deſſen wert- 
i Mein arbietungen ſich die deutſche Volksge⸗ 
Ur Berna aft oft zu reiner Freude und herzlicher 
i Ndenheit zuſammengefunden hat. Dabei 


er immer beſonderen Wert auf gedeih⸗ 


3 


nen Kreuzen 2. und 1. Klaſſe ausgezeich⸗ 
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Deutſche Leiſtungen in Polen 


Ein wertvoller Vortragsabend der Deutſchen Vereinigung 


Der geſtrige Vortragsabend der 
Poſener Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung führte die zahlreich erſchienenen Volks⸗ 
genoſſen in ein Gebiet, das uns ſtets ein 
Anſporn für völkiſches Wirken ſein wird. 
Es iſt die Wertarbeit, die unſere Ahnen 
in der verſchiedenſten Form im Laufe der 
Jahrhunderte in polniſchen Landen geleiſtet 
haben. Darüber ſprach an Hand eindrucks⸗ 
voller Lichtbilder der durch ſeine Schriften⸗ 
reihe über Polen bekannte Schriftleiter 
Marian Hepke, der einen kulturhiſtoriſchen 
Querſchnitt durch die deutſch-polniſchen Be⸗ 
ziehungen gab. 

Der Vortragende bezeichnete es als eine 
Pflicht, ſich gerade in einer Zeit heftigen 
Ringens um Volkstumsbelange klar vor 


Beiſpiele dafür an, daß deutſche Ritter und 
Mönche, Handwerker und Kaufleute, Sied⸗ 
ler und Bauern, Meiſter und Künſtler an 
der kulturellen, wirtſchaftlichen oder ver⸗ 
waltungstechniſchen Entwicklung des Landes 
ſtark beteiligt waren. Beſondere Freude 
machte zum Schluß des Vortrages die von 
einem Poſener Quartett beſtrittene Schall⸗ 
platten - Wiedergabe wolhyniſcher Volks⸗ 
lieder, die in ihrer urwüchſigen Art eine 
eindrucksvolle Sprache redeten. Stürmiſcher 
Beifall dankte den intereſſanten Ausführun⸗ 
gen des Redners, dem es gelungen war, 
nicht nur den Ahnenſtolz in uns neu zu 
wecken, ſondern auch die innere Verpflich⸗ 
tung mitzugeben, uns des großen Erbes 
durch ähnliche Leiſtung würdig zu erweiſen. 


 Uekermässige Reizbarkeit, 
Krämpfe und Erschöpfung 


sind die Felgen des Mangels an Mineralien im Organismus, d. . einer längeren Entziehung 
der nötigen Menge von Mineralstoffen, die in unserer Nahrung nicht ausreichend enthalten 


sind. Den Ausgleich kann man durch gewisse Salze herstellen. 


Minerogen F. F. ersetzt die 


fehlenden Salze, schafft eine Reserve im Körper und schützt vor Auszehrung. Apteka Ma- 


zowiecka. Warszawa, Mazowiecka 10. 


Augen zu führen, was das polniſche Wirts⸗ 
volk deutſcher Tüchtigkeit verdankt. Aus die⸗ 
jer Erkenntnis leiten wir moraliſche Rechte 
für unſere Volksgruppe ab. 

Mit einem Gefühl des Stolzes folgten 
wir dem Redner auf ſeiner Fahrt durch die 
einzelnen Landesteile, in denen Bauwerke 
und Siedlungen, bahnbrechende Errungen- 
ſchaften und bedeutſame Einrichtungen von 
der Schöpferkraft unſerer Vorfahren Zeug⸗ 
nis ablegen Marian Hepfe begann mit der 


Aufzeigung der erſten Spuren gegenſeitiger 


Nachbarvölker 
eindringliche 


beiden 
beſonders 


Durchdringung der 
und führte dann 


Dieſe Worte griff der Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzende Dr. Lück auf, als er eine ganze 
Reihe neuer Kameraden in die Vereinigung 
aufnahm. Er wies darauf hin, daß der 
ſchönſte Dank für die Großtaten unſerer 
Väter darin beſtehen müßte, mit aller Kraft 
und Einſatzbereitſchaft das bitter nötige 
Werk der Einigung in der Volksgruppe zu 
betreiben. ; 

Mit dem Feuerſpruch ſchloß der Abend, 
der uns wertvolle Zuſammenhänge im Leben 
der beiden Völker aufzeigte und die Einig⸗ 
keit der deutſchen Volksgruppe als lebens⸗ 
wichtiges Ziel erkennen ließ. 
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liche Zuſammenarbeit mit der größten deutſchen 
Berufsorganiſation von Poſen, dem Handwerker⸗ 
Verein. 

Einen überaus ſchmerzlichen Verluſt bedeutet 
ſein Ableben auch für die deutſchen Katholiken. 
Als Hauptvorſtandsmitglied des Verbandes 
deutſcher Katholiken in Polen ſeit 1925 bis zu 
ſeinem Tode, als erſter Vorſitzender der Poſener 
Ortsgruppe des V. d. K. ſeit ihrem Beſtehen 
bis 1937 und als Vorſitzender des Kirchenvor⸗ 
ſtandes der deutſchen katholiſchen Franziskaner⸗ 
kirchengemeinde iſt er ſtets für die Belange der 
deutſchen Katholiken unermüdlich eingetreten. 

Viel Arbeit und treue Sorge hat Rektor 
Knechtel darauf verwendet, das Logengrund⸗ 
ſtück in Poſen für deutſche kulturelle Zwecke zu 
erhalten. Hoffen wir, daß auch dieſe ſeine 
Mühe nicht vergeblich geweſen iſt! 

Einer unſerer Beſten iſt von uns gegangen, 
ein treuer, aufrichtiger und aufrechter deutſcher 
Volksgenoſſe. Danken wir ihm, indem wir 
ſeinen Geiſt unter uns lebendig olan! 

im. 
— — 


„Peer Gynt“ zum letzten Male 


Nach den drei erfolgreichen Vorſtellungen von 
Ibſens „Peer Gynt“, der von der Deutſchen 
Bühne Poſen mit aller Sorgfalt vorbereitet 
worden iſt, gibt die Deutſche Bühne, die übri⸗ 
gens heute eine mehrtägige Gaſtſpielreiſe nach 
Bielitz antritt, wo die Komödie „Ein ganzer 
Kerl“ aufgeführt wird, am kommenden 
Dienstag die vierte und letzte Vorſtellung 
des Ibſenſchen Dramas, deſſen Aufführung als 
eine ganz beſonders hoch zu wertende Leiſtung 
unſerer Bühne anzuſprechen ift. Es verſäume 
niemand, dieſe letzte Gelegenheit zum Beſuch 
des Stückes wahrzunehmen. 


Autobus fahrplan geändert 


Die Poſener Straßenbahndirektion gibt be⸗ 
kannt, daß vom 1. Dezember ab die Autobuſſe 
nach Starolefa in der Zeit von 12 bis 
21 Uhr jede halbe Stunde verkehren. Die 


letzten Autobuſſe werden vom Alten Markt um 
21.30 und 22.30 Uhr, am Sonntag außerdem 
noch um 23.30 Uhr abgehen, während vom 
Bahnhof Staroleka die letzten Autobuſſe um 22 
und 22.50 Uhr, am Sonntag außerdem noch um 
23.50 Uhr, abgehen werden. Auf der Strecke 
nach Naramowice wird zur Bequemlichkeit der 
Paſſagiere eine kleine Aenderung eingeführt, 
die darin beſteht, daß der Autobus durch die Al. 
Szelagowſka, die ul. Winogrady und weiter die 
ul. Naramowicka verkehren wird, ſo daß die 
Bewohner der Winogrady und der benachbarten 
Straßen einen kürzeren Weg zum Autobus 
haben. Die letzten Autobuſſe auf dieſer Strecke 
werden vom Alten Markt nach Naramowice um 
20.15 Uhr (Rückkehr aus Naramowice um 
20.35 Uhr), vom Alten Markt nach Czarna Rola 
um 21.50 Uhr (Rückkehr um 22.05 Uhr) und 
vom Alten Markt nach Winogrady um 23.10 Uhr 
(Rückkehr um 23.20 Uhr) abgehen. 


Poſener Wochenmarktbericht 


Der am Mittwoch abgehaltene Wochenmarkt 
war gut beſucht und beſchickt und lieferte Waren 
zu folgenden Preiſen: Butter je nach Qualität 
1,50— 1,75, Molkereibutter 1,80, Weißkäſe 25—80, 
Sahnenkäſe 60, Milch 20, Sahne Viertelliter 
30-35, für Eier wurden 1,70—1,85 gezahlt, das 
Kilo koſtete 2,60. — Geflügel: und Wild- 
preiſe: Hühner 1,80—3,50, Enten 2—3,50, Gänſe 
56,50, Puten 5—7, Tauben das Paar 11,20, 
Perlhühner 2— 2,50, Faſanen 2,20 2,80, Hafen 
mit Fell 3—3,50, Kaninchen 1—1,80, Fettgänſe 
das Pfund 1.00. — Auf dem Fleiſch markt 
waren Angebot und Nachfrage zufriedenſtellend, 
die Durchſchnittspreiſe folgende: Schweinefleiſch 
601,00, Rindfleiſch 60—1,10, Kalbfleiſch 451.30 
Hammelfleiſch 60—90, roher Speck 80—85, Räu⸗ 
cherſpeck 11,10, Schmalz 1—1,10, Gehacktes 70 
bis 80, Kalbsleber 1—1,20, Kalbsſchnitzel 1,30, 
Rinderfilet 1,10, Schweinefilet 1,00. — Der Ge⸗ 
müſe markt lieferte hauptſächlich Winterkohl; 
Rotkohl koſtete d. K. 15—40, Weiß⸗ und Wirſing⸗ 
tohi je 10—30, Grünkohl 10—15, Blumenkohl 
10— 40, Roſenkohl 20—25, Salat das Köpfchen 


Die humorvolle Gelassenheit Oesterreichs, die volksgebundene Atmo 
sphäre Tirols, beste Musik und glockenhellen Gesang bringt der Film: 


Die Tiroler Sängerknaben 


ab Mittwoch, 30. November, im Kino OWE, Dabrowskiego 5 


Fritz Kampers, Heli Finkenzeller, Hans Holt und vor allem der Chor der 
weltberühmten Wiener Sängerknaben verleihen dem Filme einen Reiz, dem 
sich niemand entziehen kann. 


Ein Film, den sich jeder mit wahrem 
Programmwechsel: 5, 


Jar zu igen ansehen wird! 


7 un 9 mr. 
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„Gehenna“ 


Dieſer große polniſche Film, der nach einem 
Roman von Helena Mniſzek gedreht worder 
iſt, ſchildert das ergreifende Geſchick einer 
reinen Liebe, die durch blinde Leidenſchaft zer⸗ 
treten wird. Es wirken Lidia Wyſocka, Ina 
Benita, Mieczyſlawa Cwiklinſka, Staniſtawa 
Wyſocka, Seweryna Broniczöwna, Tamara 
Paſlawſka, Witold Zacharewicz, Boguſtaw San- 
borſki, Wiodzimierz Tozinſki, Jözef Orwid, 
Antoni Fertner, Stefan Hnydzinifi, Tadeufz 
Weſolowſki und Jerzy Woſkowſki mit. Regie: 
Micha]! Waſzynſki. Die mit großem Intereſſe 
erwartete Premiere des Films „Gehenna“ fin⸗ 
det ſchon am morgigen Freitag im Lichtſpiel⸗ 
theater „Slonce“ ſtatt. N. 1367. 


10—20, Kartoffeln d. Zentner 2,30 — 2,50, Salat: 
kartoffeln d. Pfd. 10, rote Rüben 5—8, Wrufen 
5—8, Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 10—15, Zwie⸗ 
bein 5—10, Spinat 10—15, Backobſt 80 — 1,20, 
Preißelbeeren 60, Feigen 65—70, Walnüſſe 1,20, 
Haſelnüſſe 1,50, Zitronen 13—15, Schwarzwur⸗ 
zeln 25, Rettiche 10—15, Radieschen 5—10 d. B., 
Musbeeren 40, Birnen 40—60, Aepfel 20—50 
Bohnen 25—35, Erbſen 25, faure Gurken 5—10, 
Sauerkraut 15, Kürbis 5—8, Pflaumenmus 80 
getrockn. Pilze Viertelpfd. 80—1,20, Oel Viertel- 
liter 30—35, — An den Fiſch ſtänden zahlte 
man bei reichlichem Angebot für Hechte 1,20 
Schleie leb. 1,20, Karpfen 90—1,00, Bleie 90 
bis 1,00, Karauſchen 60—80, Weißfiſche 30—60 
Barſche 40—60, Dorſch 50, grüne Heringe 40—45, 
Salzheringe 10—12, Räucherfiſche waren geni- 
gend zu finden. — An den Blumen jtänden 
gab es Alpenveilchen, Primeln, Chryſanthemen 
und Tannengrün in genügender Auswahl. 
——ñ—ů 


Männer⸗Turnverein. Aus unvorhergeſehenen 
Gründen muß die Turnſtunde am Freitag in 
Schiller⸗Schule ausfallen. Die nächſte 
Uebungsſtunde für Turnerinnen findet am 
Montag, 5. Dezember, wie üblich ſtatt. 


„Wegelagerer. Als der Kutſcher Józef Grześ. 
kowiak von der Firma Sentkowſti mit einer 
Fiſchladung durch die Gdanſta fuhr, wurde er 
von zwei Männern angehalten, die angeblich 
Fiſche von ihm kaufen wollten. Als er vom 
Wagen geſtiegen war, fühlte er ſich plötzlich am 
Halſe gepackt und wurde gleich darauf in den 
Graben geworfen, wo ihn die Männer zu er⸗ 
droſſeln ſuchten. Zum Glück kam jedoch ein 
Wagen vorbei, wodurch die Wegelagerer ver⸗ 


ſcheucht wurden. 
irn 


Poiener Serichtschronik 


Vor dem Poſener Burggericht hatte ſich der 
Arbeiter Teodor Luſzezewſki zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte aus der Schule heim⸗ 
kehrende Kinder angehalten und ſie gebeten, 
für ihn einen Gang zu erledigen. Von den 
Kindern nahm er ſolange die Schulmappen „in 
Verwahrung“, während er in Wirklichkeit 
daraus Bücher, Hefte uſw. auf die Straße warf 
und mit der Taſche ſelbſt das Weite ſuchte. 
Auf dieſe Weiſe hat er ſich in der Zeit vom 
Mai bis Oktober 15 Taſchen angeeignet, die er 
in Kommiſſionsgeſchäften verkaufte. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von 
6 Monaten Gefängnis. 


Geſchäſtliche Mitteilungen 
Kultur im Heim ' 


Die Firma Caejar Mann, Poznan, das 
Haus der Gelegenheitskäufe und die Quelle für 
den Liebhaber, hat im 78. Jahre ſeit der 
Gründung ihre Räume weiter vergrößert, um 
den verſchiedenen Wünſchen der Kundſchaft 
gerecht zu werden. 


Die gediegenen, wertvollen Gegenſtände kunſt 
handwerklichen Fleißes aus drei Jahrhunderten 
ſchmücken mit ihren edlen, von Künſtlerhand 
geſtalteten Formen jahrzehntelang jedes Heim. 
Sie ſind nicht nur ſchön und preiswert — ſie 
bleiben es auch, denn gute und zuvorkommende 
Beratung bürgen dafür. ; 


Neuerdings find auch entzückende fand- 
geſchmiedete Klein⸗Kunſtarbeiten und Hand- 
gemalte Kacheln nach eigenen und gegebenen 
Entwürfen in großer Auswahl dort anzutreffen. 


Zu bemerken ift noch, daß ſich die Firma Caejaı 
Mann, Poznan, dank der großen Auswahl, der 
reellen Bedienung und zeitgemäßen Preiſe einen 
guten Namen geſchaffen und viele neue Kunden 
erworben hat. R. 1359. 
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Das aute Recht 


eines jeden ‚ietjenden iſt ein Anſpruch auf 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 
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Leszno (2ifje) 

eb, Weihnachtsmuſik. Eine muſtkaliſche Feier⸗ 
ſtunde veranſtaltet der Bachverein am Sonn⸗ 
tag, dem 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr in 
der Evangeliſchen Kirche in Storchneſt und 
nachmittags 6 Uhr in der Evangeliſchen Kreuz⸗ 
kirche in Liſſa. Ausführende Hugo Boehmer⸗ 
Polen — Baß, das Kammerordeiter des Poſe⸗ 
ner Bachvereins, Georg Jaedeke⸗Bromberg — 
Orgel und Leitung. 

eb. Motorradunfall. Auf der Schwetzkauer 
Chauſſee erlitt am 29. November nachmittags 
gegen 3 Ahr der Motorradfahrer Handke 
aus Liſſa einen ſchweren Unfall durch einen 
Zuſammenſtoß mit einem Radfahrer. Handke 
wurde an einen Baum geſchleudert und erlitt 
ernſte Verletzungen. Der Verwundete wurde 


in das St. Joſefs⸗Krankenhaus in Liſſa über⸗ 
führt. 


Rawicz (Rawilſch) 

— Remonteankäufe. Die Militärverwaltung 
kaufte am geſtrigen Mittwoch in den hieſigen 
Kaſernen Pferde auf. Von den zahlreich ange⸗ 
botenen Tieren wurden 14 Stück gekauft. Beab⸗ 
ſichtigt war der Erwerb von 70 Pferden. Der 
Termin für den Ankauf wurde leider ſo ſpät 
bekanntgegeben, daß wir ihn für unſere Leſer 
nicht mehr veröffentlichen konnten. 

— Eröffnung einer Badeanſtalt. Im Ge⸗ 
bäude der früheren Krankenkaſſe, in welchem 
jetzt das Kreis⸗Geſundheitszentrum unterge⸗ 
bracht iſt, wird am Freitag dem 2. November 
eine öffentliche Badeanſtalt eröffnet werden, 
welche vorläufig drei Tage in der Woche ge⸗ 
öffnet ſein wird. Die Badeanſtalt war bereits 
vor Jahren im Betrieb, wurde aber bei der 
Zuſammenlegung der Krankenkaſſe mit der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt Liſſa geſchloſſen. Ihr 
Fehlen wurde von der Bürgerſchaft ſchmerzlich 
empfunden. 


Jarocin (Jarotſchin) 


Am Sonntag „Heima“⸗Ausſtellung 


Am Sonntag, 4. Dezember, nachmittags 3 Uhr 
findet in Jarotſchin im Vereinshaus im Rah⸗ 
men einer 1 ilfe⸗Feierſtunde die diesjährige 
„Heima“⸗Ausſtellung von Erzeugniſſen arbeits- 
loſer beben gendhen ſtatt. Ber B Beſuch dieſer 
Ausſtellung wird wärmſtens empfohlen. Ein 
jeder findet dort etwas für den Weihnachtstiſch. 

Diebſtähle. Diebe ſtatteten in der Nacht 
zu Dienstag deutſchen Bauern in Eichdorf einen 
Beſuch ab. Sie ſtahlen aus der Wirtſchaft 
Schwarz zwei vollſtändige Geſchirre, dem Land⸗ 
wirt Kropſke zwei gute Pferde und aus einem 
Gebäude der Wirtſchaft Tiſcher den fehlenden 
Wagen. Erſt am nächſten Morgen wurden die 
Diebſtähle bemerkt. Obgleich die Spuren bis 
nach Deutſch⸗Koſchmin verfolgt werden konnten, 
gelang es bisher nicht, die Diebe feſtzunehmen. 
— Am Freitag früh drangen unbekannte Diebe 
in die Wohnung des abweſenden Schulzen Wa⸗ 
lenty Manert in Chromiec ein und ſtahlen 
eine Flinte, eine Luftbüchſe, eine Uhr, ein 
gutes Herrenfahrrad ſowie 40 Zloty Bargeld. — 
Der blinde Kriegsinvalide Ratajczak in Liſew 
wurde in feiner Wohnung von 3 Dieben heim- 
geſucht, die in der Küche eine Scheibe einge⸗ 
drückt hatten und anfingen im Schlafzimmer 
den Wäſcheſchrank zuräumen. Natajczak er⸗ 
wachte aber und ver — die Diebe, die nur 
einige Sachen und Dokumente mitnahmen. 

* Drei Brände wurden in den letzten Tagen 
verzeichnet. In Witaſchütz brannte Scheune und 
Stall des Edward Gola ab. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 5000 Ztoty und ift durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. — In Miniſzew brannte ein Stall 
des Anſiedlers Miſerny ab, der nur zum Teil 
verſichert war. Das Feuer entſtand durch eigene 
Anvorſichtigkeit. — Aus unbekannter Urſache 


geriet der Stall des Bäckers Lubonſki in Gofu- 


chöw in Brand. 
1000 Z£oty. 
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Silberpaar ein 
Zbaszvh (Bentichen) 
= Amtsübernahme. Der wegen Erkrankung 
beurlaubt geweſene Amtsrichter & Nene 
hat feine 3 am Biegen Burg- 
nis: wieder übernommen ein Vertreter 
as Matyſiak ift nach Neutomiſchel zu⸗ 
dge teh rt. 


. (Birnbaum) 


hs. Blinder Feueralarm erfolgte am Monta 
nachmittag um 4.10 Uhr. 8 un 
Geſpanne waren von einem Straßenjun 
durch den l a am Nathauſe alarmiert 
worden. Als die Feuerwehrleute merkten daß 
pe onart ns und lassen 1 — 

m enhaufe verlaſſen wollten, zogen zwe 
andere else en am Rathaus die Alarm: 
glode. Alle drei Bengels wurden gefaßt und 
ihre Senni feſtgeſtellt. Eine exemp 8 
Strafe iſt eee um dieſen Unfug ein 


Der Schaden beträgt etwa 


onem zu bejei * 
55 onnabend, den 26. November, 
A ampfer „Venus“ den mit 100 Tonnen 


Gerſte und 450 Tonnen Roggen beladenen 
Kahn des n Pa von Poſen zur 
Grenze. Die Fracht geht über Stettin nach 
Norwegen. Heute liegt Dampfer „Venus“ bis 
auf Fe im Birnbaumer Hafen und wartet 
auf leere sn aus Deutſchland, da in Poſen 
Frachtkähne fehlen. 

hs. Das katholiſche Pfarramt in Kähme iſt 
mit dem 1. Dezember d. J. neu beſetzt worden. 


Aus Poſen Kun Me o oaao Mus Bojen and Boninerellen > — “m 
Großfeuer in Schrimm 


Die Dampfmühle zum Teil niedergebrannt 


ei. Am Dienstag mittag wütete in Schrimm 
ein ‚Sroöfeuer, u beträchtlichen Schaden an⸗ 


richtete. Ge Uhr bemerkten Arbeiter der 
Mühle von * 5 A der Chmielnaſtraße in 
der im vierten gelegenen Reinigungs⸗ 


abteilung n die ſich mit raſender 
Schnelle ausbreiteten. In ganz kurzer Zeit 
ſtand das ganze vierte und dritte Stockwerk in 
Flammen. Noch vor Eintreffen der Feuerwehr 
war die geſamte Einrichtung der beiden Stock⸗ 
werke vernichtet, Gleichzeitig begann das Dach 
eines Nebengebäudes zu brennen, in dem die 
Getreidevorräte untergebracht find, 

Da die Lage ſehr gefährlich war, wurde 
neben der Eiſenbahnfeuerwehr und der Motor⸗ 


| 


pumpe aus Mofina noch eine Kompanie Sol: 
daten zu Hilfe herangezogen. Den gemeinſamen 
Bemühungen gelang es, das Uebergreifen des 
Feuers auf die tiefer gele enen Stockwerke zu 
verhindern. Etwa 350 Zentner Mehl und 
300 Zentner Getreide konnten aus dem be- 
drohten Gebäude rechtzeitig gerettet werden. 
50 Zentner Mehl verbrannten jedoch. Die 
Brandurſache konnte noch nicht geklärt werden. 
Es wird aber angenommen, daß ein Lager 
1 oder daß ein Eiſenteil in eine 

Ber, geraten iſt, der durch Funkenerzeugun 
das Feuer verurſachte. Der Schaden wird au 
ungefähr 25 000 Zloty geſchätzt. Die Mühle iſt 
für die Dauer mehrerer Wochen ſtillgelegt. 
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und zwar durch Propſt Hundt aus Kröben, Kr. 

Goſtyn. Die Gemeinde empfing den neuen 
Pfarrer am Mittwoch, dem 30. November, 
abends 5.35 Uhr. Vikar Kluge hat einen ſechs⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub angetreten, von dem 
er nicht mehr nach Kähme zurückkehrt. 

hs, Der Hilfsverein deutſcher Frauen Birn: 
baum ladet ſeine Mitglieder nebſt Angehörigen 


und die Welagemitglieder für eine Advents⸗ 


feier am Donnerstag, dem 8. Dezember, nach⸗ 
mittags 3.30 Uhr im Saale Zickermann ein. 
Dieſer Tag (Mariä Empfängnis) iſt geſetz⸗ 
mäßiger Feiertag. 


Sieraków (Zirke) 

hs. Eine Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 
vereinigte die deutſchen Volksgenoſſen am Be 
tag, dem 27. November, um 14,30 Uhr 
Heinzelſchen Saale, Eingeleitet wurde die Feier 
mit dem gemeinfam geſungenen Liede: „Es 
kennt ein Schiff“ und einem Gedicht: „Nun geht 
ein Freuen durch die Welt“. Begrüßungsworte 
ſprach Paſtor Wagner. Nach einer Kaffeepauſe 
ae: Rittergutsbeſitzer Hans Jürgen Bardt⸗ 

era S als Kreis vorſitzender der Deutſchen Not- 
hilfe den Zweck derſelben zur Linderung der 
Not unter unſeren Armen, Neichlichen Beifall 
erzielten das Laienſpiel: „Die Spiegeltür“ und 
das Märchenſpiel: „Heinzelmännchen“ für die 
Jugend. Eine Armenbeſcherung und ein 
Adventslied beſchloſſen den Nachmittag. : 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Selbſtmord. Die 35jährige Frieda Mif- 
ſal, 
Sarbia, ſprang auf dem evangeliſchen Dorffried⸗ 
hof in den Brunnen und ertrank. Schon ſeit 
längerer Zeit litt die Bedauernswerte an einer; 
Nervenkrankheit. 
völligen Nervenzuſammenbruch zurückzuführen 
iſt, beging ſie auf dieſe e Weiſe Selbſt⸗ 
mord. 


Mogilno (Mogilno) 
Großfeuer 


Am 25. November entſtand in Mielenko 
ae dem Anweſen von Michal Janus euer, 
das ſich ſehr ſchnell da und in kürzer 

eit das Wohnhaus in Aſche legte. Der 
den beträgt 1600 Zloty. Die Flammen 
prangen dann auf das Nachbargrundſtück von 
ilhelm Schön über, bei dem die Scheune, 


} 


der weineſtall, ein Schuppen, landwirtſchaft⸗ 
liche 3 ein Schwein, zwei Fuhren 
Noggen und zwei Fuhren Torf verbrannten. 


re beträgt der den etwa 6000 Zloty, die 

durch Verſicherung gedeckt ſind. Der Brand war 
bei Janus durch Entzündung des Schornſtein⸗ 
rußes entſtanden. 

ü. Ein zweites Feuer brach am Montag 
morgen aus bisher nicht feſtgeſtellter Urade 
auf dem Gehöft des Landwirts Wladyflaw 
Zelazuy in Schiersdorf bei Gembitz aus, 
dem die Scheune zum Opfer fiel, die zum Teil 
mit Getreide gefüllt war. Mitverbrannt ſind 
außerdem landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte. Der Schaden wird auf 10 000 Zloty 
beziffert. 


Witkowo (Witkowo) 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Gaworzewſti 
fand hier eine Stadtverordnetenverſammlung 
ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, die Stadt bis 
3 Uhr nachts zu beleuchten. Ferner wurde ein 
Statut für die Erhebung der Kanaliſationsge⸗ 
bühren feſtgelegt, worauf das Schulbudget 
eine längere und rege Ausſprache hervorrief. 
Mit großer Verwunderung wurde zur Kenntnis 
genommen, daß das Schulinſpektorat den Bür⸗ 
germeiſter nicht zum Vorſitzenden des Schulvor⸗ 
ſtandes beſtimmt hat. Darum wurde ſogar der 
Vorſchlag gemacht, die im Budget der Stadt für 
Schulzwecke, Lehrmittel uſw. ausgeſetzten Gelder 
nicht zu zahlen. Deshalb iſt auch die Beſtäti⸗ 
gung des Schulbudgets vertagt worden. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Statiſtiſches vom Standesamt. Laut amt⸗ 
licher Statiſtik hat die Stadt Samotſchin augen⸗ 
blicklich 2150 Einwohner, darunter der Natio⸗ 
nalität nach 1384 Polen, 695 Deutſche und 
71 Juden. 

ds. Wochen marktbericht. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der mittelmäßig beſchickt war, 
wurden folgende Preiſe gezahlt: 1 Pfd. Land⸗ 
butter 1,40—1,45, Molkereibutter 1,60, Tilſiter 
Käſe 1—1,10, Weißkäſe 20—25, die Mandel 
Eier 1,50, Hühner 1,80 — 2,50, Enten 2,20 bis 
2,80, Hühnchen 1—1,20, Gänſe 5,506, Kaninchen 
1—1,50, Hajen 2,50—3, ein Paar Tauben 90 Gr. 
bis 1 Zl., ein Zentner Speiſekartoffeln 1,70—2, 
Fabrikkartoffeln 1,30—1,40, Roggen 6,50—6,70, 
Gerſte 7—7,25, Aepfel 25—40, Birnen 30 bis 40, 


die Ehefrau des Landwirts Miſſal in 


In einem Anfall, der auf den ir 


EEE ER R N E E nnn TTT — ee 


wurſt 1,60 31. 
den geſamten Kreis. 


ſcher Jan Fiſcher. 


kenhaus, 


Kohl 10—15, Rotkohl 15—20, Wirſingkohl 30 
bis 35, Zwiebeln 10—15 Groſchen. 

Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. In den 
erſten Tagen des November berichteten wir über 
einen Einbruchsdiebſtahl, der bei dem Landwirt 
und Mühlenbeſitzer Redetzte in Nadolnik bei 
Samotſchin verübt wurde. Den Dieben fielen 
10 Zentner Roggen in die Hände. Jetzt wurde 
der Arbeiter Idezak von hier als Täter ver⸗ 
haftet und in das Gerichtsgefängnis in Mar- 
gonin eingeliefert. Der Bäckermeiſter Dwor⸗ 
czak, welcher das geſtohlene Getreide angeblich 
gekauft hat, wurde gleichfalls feſtgenommen, aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Pleszew (Pleſchen) 


& Volkshochſchule. Das ſtädtiſche Komitee 
für Aufklärung der nachſchulpflichtigen Jugend 
hat wie im vergangenen Jahre ſo auch in dieſem 
eine Volkshochſchule an dem hieſigen Gym- 
naſium eröffnet. In der Zeit von Dezember 
bis einſchließlich März 1939 finden zweimal 
wöchentlich, und zwar jeden Dienstag und Frei⸗ 
tag Vorleſungen ſtatt. Angenommen werden 
Burſchen und Mädchen von 18 Jahren ab. 


Wrzesnia (Wreſchen) 


mü. Neue Lebensmittelhöchſtpreiſe Auf An- 


ordnung des Kreisſtaroſten vom 26. Nov. gel- 
ten bis auf Widerruf für Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


waren folgende „Höchſtoreiſe 
1,00, Schmalz 


Speck das Kilogr. 
2,20, Bauchfleiſch 1,40, Fleiſch⸗ 
Obige Höchſtpreiſe getten iir 


mü. Selbſtmord durch Einnehmen von Eſſig⸗ 
eſſenz verübte der aus Slupce ſtammende Flei⸗ 
Er erlitt ſchwere innere 
Verbrennungen und ſtarb im WVreſchener Kran⸗ 

ohne das Reede eee 
zu haben. 5 


Gelegenheitskauf 


ere e Wasser» 


in schöner Form Preiſen, frei jed. 


und großer Auswahl tation, bet 
/ Friedrich Melzer, 
Caesar Mann Poznan Smigiel. ` 


—  Raecaypospolitel 6. 6 
Bin 5 HIK 
TEN N 1% A 


freundliches, 
Kinderm 


eſundes 
chen 


Außenarbeit) geſucht. 
Küchenmädchen vorhan⸗ 
den. 
Frau Niſtow 
Tar nowo, p. Rogot no 
Dip. 
Sicht ger 
Uhemarhergebilfe 
À er Temei 2 il, ib 
>» i iembanduhren ijt, wir 
je Be 15 Sie ir Oeutſchland pugi, 
in allen Preis- fe u. 3422 an e- 
lagen bei 55 toſt. d. Zeitung Po- 
J. Schubert qe zum I. ar 
Wäsche - Fabrik || 1959 üchtige 
Poznan Köchin 
Story Rynek 7 6 „ oder 
Tel. 1008 Jungwirtin 


ür Gutshaushalt. 


ulica Nowa 10 
Tel. 1758. 


Zalrzewo, p. Rawicz, 
p. Sarnowa. 


rau Ellynor Breuer 


weil überzählig: gebr., 
A | Fabro., guterh. Lanzſche 
Loko mobile u. faſt neue 


entrifuge „Alfa et- 

und Jauchefäiier, Per ifug 7 er 
Jauchepumpen Buſſe a 

eandwiriſchaftliche 4. Wen, 

Sentralgenoſſenſchaft pow. Chodzież. 

er Fan Für Die Jagdzeit 

kaufen Sie de Eee e 

Schmiedeeiserne nen „Wariz awfka K ta 

Leuchten Myslimiter und „Po⸗ 


ciſk“ zu konkurrenzloſen 
Sahne 


Fordern Sie noch heute 
ten neueſte Preisliſte! 


8 Offene Stellen 


Neues 1. Januar 1939 


und . (keine 


von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet; € 


Nr. 27 


Labiszyn (2abilhin) EA 
ds, Aus dem Stabtparlament. In der $ 
kürzlich abgehaltenen Stadtverordneten Sibis 

wurden folgende Kommunalzuſchläge für 
Budgetjahr 1939/40 beſchloſſen: Zur Staattiger 
Grundfteuer 37,5 Prozent, zur ſtaatlichen Ein 
kommenſteuer 3 Prozent, zur ſtaatlichen D 
bäudeſteuer 25 Prozent, zu den Gewerbepalh i 
ten und Regiſtrierkarten 30 Prozent un nd ith 
der Herſtellung ſowie Verarbeitung von Sp 5 
tus, der Herſtellung von Hefe und beim Ber 
fauf von alkoholiſchen Getränken für das Ja 
1939 auf 150 Prozent. Ferner wurde vem 
ſchloſſen, an den Wochenmärkten, die an Je 
Freitag ſtattfinden, den Händlern in den 5 
termonaten von 8—10 Uhr und in den Somm 2 
monaten von 7—9 Uhr den Aufkauf von W 
zu verbieten. 


Wabrzezno (Brieſen) 5 

ng. Selbstmord. Der langjährige n 
des hieſigen Magiſtrats, Roman Sarn . 
wicz, hat ſich, nachdem er aus einer gor 
anſtalt zurückgekehrt ift, in feiner Wohnung 
Leben genommen. 


Tczew (Dirihan) fe 

Bon Erdmafjen verſchüttet. Anton Sau 
aus Subkau war beim Ausſchachten von me 
in der Ziegelei Kniebau beſchäftigt und wu 5 


konnte jedoch von einem Kameraden rechtzei tis, 
gerettet werden. Mit ſchweren Kopſverlehue a 
gen wurde der verletzte Arbeiter ins Dirigenti 
Krankenhaus eingeliefert. 


Tuchola (Tuchel) e 

ng. Straßenarbeiten. In dieſen Tagen ze 
die Umpflaſterung des Teiles der Fleiſcherſtraß 
von der Konitzer⸗ bis zur Schulſtraße been M 
worden. An dem weiteren Teil wird zur 
noch gearbeitet. Gleichzeitig ſind zu bei 
Seiten der Straße ein Bürgerſteig gele 
neue Bordſteine aufgeſtellt worden. e fie 
wurden einige neue Verbindungen der Kani 
ſation hergeſtellt. 

Schließung einer Molterei. Die arge ; 
hörde verfügte die Schließung der polniſt 1 
Genoſſenſchaftsmolkerei in Linft, Kreis Tu 5 4 
weil wichtige Verordnungen zur Verhütung 
Uebertragung von Maul- und Klauenſench 
nicht beachtet worden waren. 


Swieeie Schwetz) 

ng. Ankauf von Pferden für das 
Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskamme den 
bekannt, daß am 2. Dezember um 8 Uhr auf den 
Viehmarkt in Schwetz eine Militärkommi 
Pferde für das Militär aufkaufen wird. 
Kommiſſion wird Pferde im Alter von 4 
12 Jahren und nur von Landwirten und Pf 
züchtern ankaufen. 


A 


me 


pie 


matsa gewiffen- Saudwirisiohle? i 

— ei Prager 4 

Hausmädchen fr deinen = 

vertraut mit allen Haus- gabe u 

arbeiten, gefucht. 6 a. b. Geſchſt. d 
Kuhn, Poznan, Beitung e 


ta 12. 
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D 


Labo olniſch u. Ma- 2 x 
Be rg Steno-] Suche Stellung ale 
graphie de 1950 Bel zum Aug 


Oleśnica. pow. Chodziez. 


Suche für mein Kolo- 
nialwaren-Geſchäft und | hen 
Reftauration einen 
ng = en, 

ann 
Ben p g. en mit Bild, 
9 chrift. u. Ge- 
baltsanjprücen bei freier 
sehn, 1 2 84 die 
dieſer 
Poznan 3, erbeten. * 


G t 
„ke ruar 1939 


um 1. Da 


efiher. f: 
ebene en 
Kreis Neuſtettin / Pom. 


Möbliertes 
immer 


an Soliden. 


4 
Ko nop 1 ai i 


as. 


xp 
Paorteure 


èi 
i Missit ‚werden. Zum Vorsitzenden der Kom- 
ara St der Posener Abgeordnete Sikorski 


Nr. 275 


bie Montage deutscher Autos 
in Polen 


Die p 
olen Frage der Montage deutscher Autos in 
allem erweckt allgemeines luteresse, das vor 


berech den Käuferkreisen gross ist. Bisher 
me w aber ‚über die Zusammenhänge der 

Cuell Shiz Klarheit Aus gut unterrichteter 
le erfahren wir nun folgendes: 

Yon attowitzer Interessengemeinschaft hat 


Onzess; gierung bereits vor einiger Zeit die 
Ron zur Montage deutscher Autos unter 
I ngung erhalten, dass sie im Zentral- 
Komm. sebiet eine Fabrik baut. Anfängıich 
dass die Sämtliche Teile aus Deutschland, so 
m. de Autos hier nur zusammengestellt wer- 


n. A 
Polnisch en und nach muss aber immer mehr 
Schliess]e> Material verwandt werden, bis 
>ach die Autos, vollkommen im Polen 


‘gestel werden. 
e &ichzeitig mit den Verhandlungen zwischen 
Wegen terung und der Interessengemeinszhaft 
handy der Konzessionserteilung liefen Ver- 
alt zen zwischen der Interessengemein- 
Schaft 1 Kattowitz und der Exportgemein- 
Mit dende, deutschen Automobilfabriken, die 
In 7 Abschluss eines Vorvertrages endeten. 
izeta letzten Zeit ‚sind aber Schwierigkeiten 
Preise ot, die grösstenteils die künftigen 
en Mer Fertizwaren betreffen. Am sestri- 
Nena. twoch hat sich nun ein Vertreter der 
Wo y Sengemeinschaft nach Berlin begeben. 
ersucht werden soll, die Schwierigkeiten 
tige, Were zu räumen. Mit dem end- 
in di ü Zustandekommen des Vertrages noch 


1 5 Jahre ist nicht zu rechnen. auch ist 


Mebste wiss, ob er in den ersten Monaten des 


en Jahres zum Abschluss gelangen wird. 
„den Seiten werden jedoch Bemühungen 
ellt, möglichst schnell zu einer Einigung 
DolniscmRen. Inzwischen hat sich das deutsch- 
Vertr e Autogeschäft, das in Erwartung des 
der ag eine Zeitlang stockte, wieder auf 

sis der alten Bedingungen eingespielt. 


Auf p 
aͤnges 
zu 


Konvertierung 
von Wertpapieren 


bT „Dziennik Ustaw“ Nr. 89 vom 22. 11. 38 
Grung. Dekret vom 18. 11. 38 erschienen, auf 
Oblig ‚dessen verschiedene Pfandbriefe und 
kony tionen privater und staatlicher Institute 
interj ert werden sollen. Der Konvertierung 
anlegen die 8% und 7% Pfundpfandbrief- 
redite und, die 6% Dollarpfandbriefe der 
(Towssesellschaft der Polnischen Industrie 
Skip arevstwo Kredytowe Przemysłu Pol- 
desete deren Verzinsung auf 5,5% herab- 
Staa wurde Zu den Obligationen der 
die Sbanken, die konvertiert werden. gehören 
ank Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 
die 7% Jospodarstwa Krajowego) I. Emission, 
U Vi Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 
ta I Emission, die 7% kommunalen Obli- 
Miss; der Landes wirtschaftsbank II.—III. 
Nirtsehe die 8% Bauobligationen der Landes- 
Staatſtanktsbank sowie die 8% Pfandbriefe der 
Ronyyen Agrarbank (Panstwowy Bank 
briefe I. II. Emission und die 7% Pfand- 
Bany der nicht numerierten Serien derselben 
brleſe Konvertiert werden ferner noch Fiand- 
bietet „ur welche der Staat Bürgschaft ge- 
Piy hat, Hierzu gehören die oben genannten 
Schapt „nd Dollarpfandbrieie der Kreditgesell- 

àr der Polnischen Industrie sowie die 8% 
gese o andbriefe, Serie 1924. der Bodenkredit- 
eto haft in Warschau (Towarzystwo Kre- 
zinu e Ziemskie w Warszawie). Die Ver- 
Staaten, der Obligationen und Pfandbriefe der 
der anken wird auf 5.5% herahgesetzt, die 
Dollarpiandbriefe der Bodenkredit- 


tuscolSchaft auf 45 %. Die Senkung des Zins- 


— 


Boese der Fälligkeit des 2. Kupons, die der 
dent ak Fällig- 
er Pi J. Kupons. Durch das Dekret wird 
diane anzminister ermächtigt neue Tilgungs- 
Schaft für die Pfandbriefe der Kreditgesell- 
mit d der Polnischen Industrie aufzustellen, 
U Tassen Ziel, die Tilgungsfristen unverändert 


Anmeldung von Auslandsvermögeu 
bei der Bank Polski 


mung Devisenkommission hat zu der Verord- 
die 8 Finanzministers vom 7. 11. 38 über 
der Ranelde pflicht für Auslandsvermögen bei 
degebenn Polski eine Erläuterung heraus- 
dass N In der u. a, darauf hingewiesen wird. 
Personas thahen bei natürlichen -und Rechts- 
n kura! die. ihren Wohnsitz oder ihren Sitz 
dem 11 land haben (im Reichsgebiet vor 
die — 38). aus Aufwertungs forderungen, 
Sehen y deu Bestimmungen der deutsch-pol- 
Stay Perständigung vom 17.10.36 (Dziennik 

und, R. P. Nr 1/37. Pos, 3) zu verrechnen 
belebt er Anmeldungspflicht bei der Ban 
nicht unterliegen. Ferner brauchen 

* ihre Auslandsguthaben aus der 
Mungsa Sfuhr, die im, Rahmen von Verrech- 
den 0 ommen in einem Umfang stattgefun- 
Reeben wie sie in Verrechnungsscheinen an- 
$ den" iet. bei der Bank Polski nicht anzu- 
icher - Das gleiche betrifft die mit einer 
FÜ ih, usfuhr verbundenen Nebenkosten, so- 

ge, poezahlung im Verrechnungswege zu 


Organisation des polnischen Exports 


r R Í 
hange Polnische Minister für Industrie und 
a Sich at eine Spezialkommission eingesetzt. 
hie fuhr Mit der Reorganisation der polnischen 

Se 


(schen "re mit der Vereinfachung der pol- 
inzelne usfuhriormalitäten befassen soll. Im 
Bol iseh. St sowohl eine Neuorganisation des 
falschen Aussenhandelsrats wie auch des 
N a Exportsinstituts geplant. Die Aus- 
auzun alitäten sollen vor allem bei der Er- 

Z der Ausfuhrerlaubnis bei gleichzeitiger 


nk 
hf Ung der damit verbundenen Kosten ver- 


Worden. 


a 


Wirtſchaftszeitung % 
Posener Wollmarkt 
etwas belehter 


Etwa die Hälfte des Angebots verkauft 


Der am 22. November in Posen statigefun— 
dene 46, Wollmarkt wies einen mittelmässigen 
Verlauf auf. Von den angebotenen 379 Par- 
tien im Gewicht von 127980 kg wurden 226 
Partien im Gewicht von 68 083 kg. also etwas 
mehr als die Hälfte, verkauft. Das meiste An- 
gebot lag aus der Provinz Pommerellen vor, 
und zwar 191 Partien im Gewicht von 
69869 kg. Davon wurden 109 Partien im Ge- 
wicht von 35224 kg verkauft. Dann folgten 
Posen mit 126 Partien im Gewicht von 
41 329 kg (verkauft 77 Partien im Gewicht von 


Ausfuhrschwierigkeiten der chemischen 
Industrie im Olsa-Gebiet 


Im Olsa-Gebiet siud einige chemische Fa- 
briken vorhanden, welche die gleichen Erzeug- 
nisse herstellen wie eine Reihe von Fabriken 
im alten Polen. Die im alten Polen herge- 
stellten chemischen Erzeugnisse decken jedoch 
den Landesbedarf einer Anzahl von chemischen 
Erzeugnissen vollständig, so dass kein Absatz 
für die im Olsa-Gebiet hergestellten Erzeug- 
nisse vorhanden ist Zu diesen Erzeugnissen 
gehört u. a. Zinkweiss. Die Lösung der Ab- 
satzfrage für diese Erzeugnisse ist inzwischen 
brennend geworden. Ein grosser Teil dieser 
Erzeugnisse könnte zwar nach der Tschecho- 
Slowakei ausgeführt werden. was jedoch auf 
Schwierigkeiten stossen soll, Wenn kein Aus- 
weg aus dieser Lage gefunden wird, müssten 
die chemischen Fabriken im Oisa-Gebiet ihre 
Pıoduktion weitgehend beschränken oder sogar 
vollständig einstellen. 


Neuer Versorgungsplau für die polnische 
Hüttenindustrie 


Das polnische Ministerium für Industrie und 
Handel arbeitet gegenwärtig einen Plau zur 
Versorgung der polnischen Hüttenindustrie mit 
den notwendigen Rohstoffen aus. Die Neu- 
organisation der Rohstofiversorgung wurde 
mit der Eingliederung des Olsa - Gebietes zu 
einem der brennendsten Probleme der poini- 
schen Volkswirtschaft. Durch den Erwerb der 
Olsa-Hüttenwerke hat sich beispielsweise die 


24057 kg). Warschau mit 22 Partien im Ge- 
wicht von 5826 kg (verkauft 13 Partien im 
Gewicht von 3214 kg). Kielce mit 19 Partien 
im Gewicht von 5114 kg (verkauft 13 Partien 
im Gewicht von 3727 kg). Die Preise be- 
trugen loco Lager des Wollmarktes: 


e 
AA/A 2,90 bis 3.30; Al2m 2,85 bis 3,80; 
A8/10 m 2,70 bis 3,40: A6/8 m 2.45 bis 3,65; 
AB 2,55 bis 3.80; B 2,80 bis 3,15: C 1 2,80 bis 
3,40; C1/2. 2.90 bis 3,30; C2 2.85 bis 3,50; 
C2D 2.85 bis 3,—. 


— . — — nme 


polnische Produktion von Roheisen von 724 000 
Tonnen auf 1.3 Mill. t, die Produktion von 
Stahl von 1.5 Mill. auf 2.2 Mill. t erhöht. Die 
Ausweitung der Produktion hat einen erhöhten 
Rohstoffbedarf der polnischen Hüttenindustric 
zur notwendigen Folge. Der projektierte Ver- 
sorgungsplan sieht die Aufrechterhaltung des 
Rohstoffimports auf dem bisherigen Niveau 
bei gleichzeitiger Ausdehnung der heimischen 
Eisenerzförderung vor. Den hochaualifizierten 
Hüttenwerken im Olsa-Gebier sollen die aus 
dem Auslande importierten wertvollen Erze 
zur Verfügung gestellt werden, während die 
übrigen Hüttenwerke vor aliem mit minderen 
Erzqualitäten arbeiten sollen. In polnischen 
Wirtschaftskreisen begegnet der neue Ver- 
sorgungsplan und seine Realisierung bereits 
jetzt weitgehenden Bedenken. 


Die Plesser Zwanesverwaltung tritt ab? 


Vertreter der Angestellten und Arbeiter der 
Plessischen Betriebe überreichten dem Kom- 
mandeur des Regiments. das zu einem Teil in 
Pless stationiert ist. zwei Schecks über je 
36 000 zł zum Ankauf von Kriegsgerät. 

Bei diesem Anlass hielt Zwangsverwalter 
Dr. Zielinewski eine Ansprache, in der er be- 
toute, dass das Personal der Betriebe jetzt. 
da die Zwangsverwaltung zu Ende gehe, durch 
die Spenden zum Ausdruck bringen wolle dass 
es sich jederzeit seiner staatsbürgerlichen 
Pflicht bewusst sei. 

Wie auch aus anderen Massnahmen hervor- 
geht. ist mit der Authebung der Zwangsver- 
waltung für die Plesser Betriebe wahrschein- 
lich mit dem ı. Dezember zu rechnen. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 1. Dezember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań 


lohtbteis e: 


Mahlweizen e 18.00—18.50 
Mahl-Roggen (neuer) 13.40 —13.65 
Braugerste . 3 16.50 —17.00 
> 700—720 Kl. 16.0)—16. 6 
X 673--678 gl . » 15.35—15.85 
Hafer. I. Gattung . gg 14.35—14 75 
„rr 13.75—14 25 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 35.16—87.75 
a u 0— 50% 33.00— 5.50 
2 . la 0—65% 30.24—32.75 
2 5 35—59% 26.00— 8.50 
> 1 35—65% 23.50 — 4.5 
z III 50—60% 1 
2 „ lla 50—65% 2450—25.: 
a 2 ib ees% 22.00-28.00 
8 „ II 65—70% 18.0019. 00 
Weizenschrotmehl 05 5 er 
Pornon- Aussuganiahl 99 * 24 7525.50 
oggenmeh 7 s, T pn 
Roggenmehl Gatt. I 0—55% 23.00—23.75 
5 ie 655 = 
Roggensch 8 hi 525 A F 
oggenschrotme % ’ Pag 
Kartoffelmebl Superior“ 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) . s s » 10,50—11.00 
Weizenkleie (mittel). 9.25 —10.25 
Rogzenkleie . » . es» 9.50—10.50 
Jerstenkſeſe è» o 9,75—10.75 
Viktoriaerbsen . - » è e 0. 26.00-80.00 
e (grüne) .. 24.50 —26.50 
interw icke — 
Jelblupl nen 11.76 - 12 25 
Slaulupinen s os o s 10 i - 11.25 
Winterraos „4 42.00 — 43.00 
Sommerraos u.» 39.00 —40.00 
insamen 0 3. % 51.00 — 54.00 
Blauer Mohn 66.00— 71,00 
„ „„ ei "X ©." 
Rotklee, roh wre re 70.00 —85. 
Inkarnatklee . Rs Das — 
re oo... * 
Sojaschrot EEE 
Speisekartofieln . . . 3.00—3.50 
Fahrikkartoffeln in kS/s « 18.50—19.00 
einkuchn : «un son 20.25—21.25 
Rapsküchen . «soo one 13.25—14.25 
Weizenstroh, lose 1501.75 
Weizenstroh. gepresst . e e 2202,75 
Roggenstroh. lose oo 1.752,25 
Roggenstroh, gepresst 2.75—8.00 
Haferstroh, lose TTE „ 1.50—1.75 
Haferstroh, gepresst. « » è 2.25—2.50 
Ger. teustroh. lose „ „ 1,50 —1.75 
Oerstenstroh. gepresst . » èo . 2.25— 50 
„ „ 4.755. 25 
et A 
etzeheu une, 208. O 7 
Netzeheu. gepresst ves 8.25—6.75 


Gesamtumsatz: 3917 t. davon Roggen 755, 


Weizen. 302. Gerste 810, Hafer 65, Müllerei- 
produkte 788, Samen 94, Futtermittel u. a. 
173 Tonnen. 


Bromberg, 30. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberge. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
13.75 bis 1400. Braugerste 16.50 bis 17.00, 


Gerste 15.75 bis 16,00, Hafer 18.00 bis 15.10. 


Roggenmehl 65% 22.50—24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 22.75 Roggen - Ex»ortm-hl 
23.00 bis 2350 Weizenmehl 63% 32.50—33.°0, 
Weizenschrotmehl 26--27. Welzenkleie fein 
10—10.50 mittel 1010.50. grob 10.50 bis 
11, Roggenkleie 9.25—9,75 Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75. Gerstengrütze 25 25-26.25. Perlgrũtze 
35 75—37.25 Viktoriaerbsen 25—29. Folger- 
erbsen 22--24. Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 20—21. Blaulupinen 10—11. Gelblupinen 11 
bis 12. Winterraps 41-42, Winterrübsen 38,50 
bis 39.50. Leinsamen 48—50. blauer Mohn 65 
bis 68. Senf 36—39. Leinkuchen 20.75—21.25. 
Rapskuchen 13.25—14. Fabrikkartoffeln für 
kg% 18—18% Soiaschror 23.25—23.50. Speise- 
kartoffeln 3.75--4.25. Roggenstroh lose 3—3.50. 
Roggenstroh gepresst 3.504. Netzeheu lose 
5.50—6. Netzeheu gepresst 6.25—6.75 Gesamt- 
umsatz: 2865 t, davon Weizen 79 — ruhig, 
Gerste 771 — ruhig, Hafer 221 — ruhig, 
n 79 — ruhig. Roggenmehl 40 t — 
ruhig. 


vom 1. Dezember 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe b 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 

; kleinere Stücke . 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 1D — 

44% umgestempelte Ziotvpfandbriefe 
der Pos. Landsch in Gold Il. Em. 5 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1929 ; 
434% Złoty-Píandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke 8 
mittlere Stücke 65.00 B 
kleinere Stücke 66.50 B 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft » * 54.00 G 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 84. 00 B 


4% Konsol.-Anleie : . . 
4%% Innerpoln. Anleihe. . . 
Bank Cukrownictwa (ea. Divid.) 
il Cegielski 2 ER 
Bank Polski 100 Ztoty) ohne Coupon 
/ / Re =x 

Herzteld & Viktorlus a 

Stimmung: stetig. 

Warschau, 30. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
20—20 Sammelweizen 1950 bis 20. Stan- 
dard-Roggen | 13.75 bis 14, Braugerste 17.75 
bis 18.25, Standardgerste I 16.25—16.50, Stan- 
dardgerste II 16 bis 16.25, Standardgerste III 
15.75 bis 16, Standardhafer I 16 16.50. Stan- 
dard-Hafer II 15— 15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmehl 
50% 25.50—%, Roggen-Schrotmeh! 19.8020. 
Kartoffelmehl „Superior“ 31-—32. Weizenkleie 
grob 10,25--10.75. Weizenkleie mittel und fein 
9.25—9.75 Roggenklziv 8.50--9, Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00, Felderhsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50. Folgererbsen 
27.00 bis 29.00 Sommerwicke 19.50-20.00. Pe- 
luschken 1850--2).50. Blaulupine 1010.50. 
Winterraps 44-4450 Sommerraps 41 bis 42 
Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 47.00 bis 
48.00, blauer Mohn 71—73. Rotklee roh 70—80, 


3% Invest.-Anleihe. il Em. 
. „66.50 


. il 

> 82.50 B 
D 

. 

„ 


Posener Effekten-Börse 
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Polnische Kritik am Handel 
mit Frankreich 


In Kreisen der polnischen Landwirtschaft 
wird auf die ungünstige Entwicklung des pol- 
nisch - französischen Warenaustausches hin- 
gewiesen. Man kritisiert die Tatsache, dass 
der polnische Export nach Frankreich von 
Jahr zu Jahr zurückgehe. Im Jahre 1936 be- 
trug die landwirtschaftliche Ausfuhr Polens 
nach Frankreich 17,1 Mill. Zt. In den sen 
neun Monaten d. Js. ist der polnische hort 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen nach 
Frankreich auf 6,9 Mill. ZI. abgesunken. Nacn 
Auffassung der landwirtschaftlichen Kreise 
Polens erfordert diese bedenkliche Entwick- 
lung des polnisch-französischen Aussenhandels 
eine grundsätzliche Revision der Wirtschafts- 
bezichungen zwischen den beiden Ländern. 


Vorbereitung für eine Messe in Gdingen 
In Gdingen führten Vertreter des poinischer 


Handelsministeriums mit industriellen Kreisen 


aus Pommerellen und Gdingen Verhandlungen, 
die die Vorbereitung einer baltischen Messe in 
Gdingen für das Jahr 1940 zum Gegenstand 
hatten. An den Beratungen nahmen auch Dele- 
gierte Schwedens und Finnlands teil. Dem- 
nächst soll eine polnische Messedelegation in 
die Baltischen Staaten entsandt werden, um 
die Peteiligung auch ausländischer Wirtschafts- 
kreise an der geplanten Messe in Gcingen 
sicherzustellen. 


Rotklee gereinigt 97% 97—102, Weissklee roh 
250—270.. Weissklee gereinigt 290—310. engl 
Raveras 30—85. Leinkuchen !9.50—20: Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Speisekaıtoffeln 4—4.50 
Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Roggenstroh 
lose 4.75.—5.25. Heu gepresst I 7.25—7.75. Heu 
gepresst II 66.50. Gesamtumsatz: 3102 t. 
davon Roggen — 698 — ruhig, Weizen 60 — 
ruhig, Gerste 626 — ruhig, Hafer 700 — ruhig 
Weizenmehl 324 — ruhig, Roggenmehl 361 t — 
ruhig. 

Warschauer Börse 

Warschau, 30, November 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren belebt, in den Privatpapierer 


schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


| 30. 11.129. 11. | 29. 
Brie Geld Brief 
288.510 289.96 


180.11 


Gelo 


Amiar k } x 212.01 213.07 
Brüssel s_e 89.73| 90.17 
Kopenhagen 110.20 110.80 
London 24.71 24.85 
New York (Scheck) 5.30]5.32 4 
Paris 0.0 + 13.36] 13.94 
Pra- e e» 18.15] 18.25 
Italien s sos 5 27.95 28.09 
Ber 7 5 
8 8 R 
— ee 80:73] 10025 
Zürich „ » 120.25 120.85 
Montreal 2 | = 


I Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.63, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 66.00, 
4%proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 64.50, 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 


81.00. 8proz. Pfiandbriefe der Staatlichen Bank 


Rolny 81, 7proz. Piandbrieie der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81. 7proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, Sproz. Bau-Oblig, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em: 81. 5 proz. 
Piandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em, 


81. 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 


bank II. VII. Em, 81, 5%proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. 
und III. n. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank IV. Ein. 81. 6proz. Obligat, 
der Landes wirtschaftsbank III. Em. 97. Sproz. 
Pfandbriefe (garant.) der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau 1924 (ohne Kupon) 104.92, 4½ pl 2. 
Pfandbriefe der Landsch, Kred,-Ges. in W: r- 
schau Serie V 64—64.50, 4% proz. Pfandbrieie 
der Landsch. Kredit-Gese, in Lemberg (55i.) 
64.25, 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in 
Warschau 1933  72.50—72.25—73.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. 1936 72.50, 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 64.78. 

Aktien: Tendenz — uneinheitlich. Notiert 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 50.50 
bis 51.00, Bank Polski 131, Wegiel 35, Lilpop 
91—91,50, Modrzeiöw 20.50, Norblin 93.50. 
Starachowice 44.25, Zyrardöw 61, Haberbusch 
62—62.50—62. 
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Billige Woche v. 1.8. Dez. 


für Damen- u. Kinder-Mäntel 


Besichtigung ohne Kaufzwang SIE 
RF 0 


höflichst erbeten. POZNAŃ, ui. 27. GRUDNIA 10 


Die Gunngelitiihen Vorträge 880 
De El 0 vangelijtiihen Sorici 9 S p i ESS 5 wa re n 


(Nähe Wilſonpark) finden heute ſowie Freitag, 
Sonnabend u. Sonntag abends um 8 Uhr ftatt. Celluloid-Babys 


Jedermann iſt dazu herzlich eingeladen! Enzückende gekleidete Pup- 
pen, Puppenwagen, Dreirä- 


der, Schaukelpferde. Leiter- 
l Wion, Trate ar 

schlitten, Puppenmöbel, ele 
Stil-undneuzeitige öbel trische Eisenbahnen, Schau- 


keln, Roller, Selbstfahrer, 
Soldaten, Gewehre, Säbel, 


Il. Nareinkowskiego 25 25 parenn, Gesellschaftsspiele, ll, 
á e 1 4 Aufziehsachen, Baukästen aus] Meta 
W.Ma Maci jewski ee Sn Holz od. Stein. Stets Neuheiten 


iir Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen 
und Ortsgruppe Poznan 


— Nach ſchwerem Leiden enkriß uns der Tod unſern hochverehrten Bundes⸗ 
vorſitzenden und 1. Vorſitzenden der Ortsgruppe, 


Herrn Rektor 


Ludomir Knechtel 


Neben feinem großen Pflichtenkreis war es ihm ein Herzensbedürfnis, in 
ſchwerer Zeit für die Pflege und Erhaltung des deutſchen Liedes einzutreten. Mit 
vorbildlichem Idealismus hat er über ein Jahrzehnt lang als 1. Vorſitzender die 
Geſchicke der Orlsgruppe gelenkt, als auch bei der Neugeſtalkung des Bundes fidh 
unvergeßliche Verdienſte erworben. Sein Name iſt mit der Geſchichte des Bundes und 
der Ortsgruppe unauslöſchlich verbunden. In Dankbarkeit wollen wir ſein Ber- 


mächlnis weiterhin hüten und pflegen! 
Die Vorſtände. 


eigener Herstellung 


er. 


Ein Geschenk fürs beben L. KRAUSE 


Poznań, Stary Rynek 25/28 
Der beste Beweis für reelle Bedienung 
ist das 100jährige Bestehen der Firma 


PELZWAREN 
E. LEHMANN „ 


Poznan, ul. Wroctawska ! 
Gear. 1875 — Telefon 2295 -~ A 


Anfertigung vornehmer u. gediegene! 3 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt 


ei 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken 


Felle aller Art werden zum Zurichten un 
Färben angenommen. 


D 


hat abzugeben 


Drakul Concordia ke 


Poznaj, Aleja Marsz. Pilsudskiego 255 


Am 30. November iſt unſer allverehrter Amtsgenoſſe, der 


Rektor der Jchillervollsſchule, Here 


Lubomir Knechtel 


nach langem, ſchwerem Leiden in die Ewigkeit eingegangen. 
Durch ſein aufrechtes, leutſeliges Weſen, durch ſeine ge⸗ 
wiſſenhafte und liebevolle Hingabe für ſeinen Beruf und zuletzt 
durch das ſtille Heldentum, mit dem er ſein ſchweres Leiden 
trug, iſt er uns allen zum leuchtenden Vorbild geworden und 
ſoll es in unſerm Gedächtnis bleiben. 
Die Ortsgruppe Poſen 
des Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
n Polen. 
J. A. Georg Schulz, Vorſitzender. 


die beste deutsche Schreibmaschine 
4 Modelle zur Auswahl 


W von 260 zl ab 
K. Kochanovicz i Ska. 


Poznan, Plac Wolności 13 (neben 3. Maja). 


Weihnachtsfest‘ 
rückt näher! N 


Beginnen Sie schon jelzt mit Ihrer 
Weihnachtsmerbung. Ihre Anzeige 
gehört in unsere Weihnachisnummern 


oom 4., II. und 18. Dezember 
Verlangen Sie Vertreterbesuch, 


r Posener Tageblatt 
Moderne Hiite Dea a 


Hemden, Krawatten. 


Am 50. November verſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſer langjähriges Mitglied, 


Herr Rektor 


gang dieſes vortrefflichen Mannes, hat am Pl. sw. Krzyſti. 
er doch in den langen Jahren feiner Mit⸗ 
gliedſchaft ſich bei den älteren Mitgliedern 
viele perſönlichen Freunde und bei den 
jüngeren eine große Ehrerbietung durch 
ſein gerades, aufrichtiges und überaus 
freundliches Weſen erworben. 

Am Sonnabend, dem 3. November, 
wird ſich unſere Vereinsfahne über ſeiner 
Gruft fenfen. . 

Seinem Andenken wird bei uns eine 
liebe und dankbare eee bewahrt 


Große Auswahl. . 
Ludomir Unechtel JUSZCZAK, nhtspieltheater „Stonce‘“ ee m 
Wir betrauern aufrichtig den Heim- sw. Marcin 1 ` | 


Heute, Donnerstag, 
unwiderruflich zum letzten Male 
der wunderschöne Film 


„Nehre zurück mein Mädel!“ 


mit dem weltberühmten Tenor Tito Schipa. 


Letzte Gelegenheit, 
diesen schönen Film zu bewundern! 


Zur Winterſaiſon! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 


Moderne 


Hüte, Mützen, 


bleiben. 
— m — —-—-— — —— — FSchlaſrödenu. Schulmänteln rhemden, 
Poſener Handwerker- Berein A ; £ > Spielwaren, Puppen Niedrige Preiſe. n he, 
J. A.: Woldemar Günter ; große Auswahl zu niedri- Kredit⸗Aſſignate. Wollwäsch® 
I. vorſttzender. j x gen Preiſen empfiehlt . Dzikowski, Pullover 
mE UL. 27.GRUDNIA SE Reetiämer Poznan. St. Rynet 49, 


t 
TEL. 10-49 Poznan, sw. Marcin 1. empfiehl 


für jeden Beruf Puppen-Rlinit Veino, Rone d. 
nur im Spezial- Geschäft d. Firma 


2 Ratten Antiquitäten 
B. Hildebrandt ae son. Q sunigewerbe 
Poznań, StaryAynek 73/74 rabital weh Bolkskunit 
ME Nureigene Fabrikation. "mg u. Sprenger Caesar Mann, 


Bellen Poznan, Kanalowa 18. R 0 —̃ñ 
Beilfedern Eine Neuerscheinung — | 


Tierireunden gewidmet 
u. Daunen | 


Wanda Dahlmann 
in grosser Auswahl. 


Eigene Tiere, die ich lieb gewann 


Reinigungs-Anstalt 90 
J Schub ert Erlebnisse aus der Tierwelt mit Photo-Studien 21 1. 
Zu beziehen dnrch alle Buchhandlungen 


J. Głowacki 110 
pant, Stary Aynek gen! 
errenartikel- e 
neben d 
Löwen- “Apotheke 


Den Besuchern der 


Handarbeits-Ausstellung 


(2. bis 4. Dezember 1938) 
empfehlen wir den Besuch unserer 


Weihnachts- 
| Buch - - Ausstellung 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 
— 


0 W 


2 


Wäsche fabrik 


Kosmos-Buchhandlung , Week 76 f man as o. o. 
Telefon 1008. Kommissionsverlag 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6589. 


ulica Nowa 10 
3 Be Be A Dr ee N: Telefon 1758 


Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


